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glatte Präſidentenwahl des öſterreichi⸗ wie 


nißmäßig 
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Thorner: 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 i - 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Politiſche Tagesſchau. 

Offiziös wird erklärt, daß die Behauptung, 
Reichskanzler Graf v. Bülow wolle einen 
„neuen Polenkurs“ einſchlagen, völlig 
haltlos iſt. Als Reichskanzler wie als Mi⸗ 
niſtervräſident ſei ſich Graf v. Bülow der 
Nothwendigkeit bewußt, in unſern Oſtmarken 
dem dentſchen Volksthum in feiner berech⸗ 
tigten Abwehr gegen das Ueberwuchern 
eines politiſch feindſeligen Poleuthums zu 
Hilfe zu kommen und namentlich dort einzu⸗ 
ſchreiten, wo ſtaatliche Orgauiſationen zur 
Förderung national⸗polniſcher Beſtrebungen 
mißbraucht werden ſollten. Deshalb werde 
auch der Reichskanzler Vorſorge treffen, daß 
in der Behandlung von Poſtſendungen mit 
poluiſchen Adreſſen eine feſte und gleich⸗ 


mäßige Praxis beobachtet wird. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Mk., monatlich 60 Pf 


unter Erweiſung königlicher Ehren für König 
Milan ſtattfindet, endgiltig auf Freitag 
Nachmittag feſtgeſetzt. Nach Beendigung der 
kirchlichen Zeremonie wird ein Hofſeparatzug, 
welchen hohe Beamte des Oberſthofmeiſter⸗ 
amts begleiten, die Leiche nach Kruſchedol in 
Syrmien bringen. Ju Belgrad find in der 
Nacht zum Dienſtag der König und die 
Königin aus Niſch eingetroffen. Die Stadt 
trägt Trauerſchmuck. 

Aus Rom wird gemeldet, daß die Un⸗ 
terhandlungen zur Bildung des neuen Ka⸗ 
binets auf der Grundlage Zanardelli, Gio⸗ 
litti, Prinetti gutem Vernehmen nach günſtige 
Fortſchritte machen. 

Dem Pariſer „Figaro“ zufolge werden 
an der am 7. April in Tonlon ſtattfindenden 
Flottenrevue außer dem italienischen Ge⸗ 


Wie vorauszuſehen, hat die unerwartet ſchwader auch ein ſpauiſches Kriegsſchiff, ſo⸗ 


zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe theilnehmen, 


ſchen Reichsraths den Kaiſer Franz Joſef die ſoeben auf der Werft von La Seyne 


angenehm berührt. Der Herrſcher hat die 
erſte Gelegenheit wahrgenommen, ſeiner Ge⸗ 


fertiggeſtellt wurden. — Das Streikkomitee 
in Monceau les Mines hat von ſozialiſtiſchen 


nugthuung darüber einen warmen Ausdruck] Vereinigungen Unterſtützungen im Betrage 


zu verleihen. Wie aus Wien telegraphirt 
wird, empfing er Montag Vormittag das 
neugewählte Präſidium des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Andienz. Auf eine kurze Auſprache 
des Präſidenten Grafen Vetter, in welcher 


von 70000 Franks erhalten. Man glaubt 
deshalb, daß der Ausſtand noch wochenlang 
dauern werde. 

Der Pariſer „Temps“ meldet, das 
Marineminiſterium ſei mit einem Geſetzent⸗ 


ihm dieſer die beiden Vizepräſidenten Prade wurfe betreffend die Vermehrung des Mann⸗ 
und Zaeczek vorſtellte, erwiderte der Kaiſer: ſchaftsbeſtandes der Flotte beſchäftigt, da 
„Es gereicht mir zur Befriedigung, daß die der gegenwärtige Mannſchaftsſtand nach der 
Wahl des Präſidinms fo raſch und verhält⸗ Durchführung des Programms der Flotten⸗ 


einmüthig 
nun beſſere Ver im Pa 
eintreten werden. Gehen Sie au die Arbeit, 
das iſt das wichtigſte und dringendſte!“ 


zuſtande gekommen |verftärfung unzureichend fein werde. 
Ich ſchöpfe daraus die Hoffnung, daß läufig werde die aktive Dienſtzeit der Flotten⸗ 


Vor⸗ 


tl mannſchaften auf 56 Monate feſtgeſetzt. 


Gegen den ſozialiſtiſchen Handelsminiſter 
Millerand nehmen in Frankreich die 


Zum Ableben des Exkönigs Mila uſſozialdemokratiſchen Arbeiter Stellung: die 
wird aus Wien gemeldet: Die Leiche des Arbeitsbörſen und die Arbeiterſyndikate in 
Königs Milan wird am Donnerſtag nach] der Provinz werden dem Beiſpiele der Pa⸗ 
der hieſigen ſerbiſchen Kirche überführt und riſer Genoſſenſchaft folgen und gegen das 


dort aufgebahrt. 


Am Freitag findet die Schiedsgericht und die Streikvorlagen Mille⸗ 


feierliche Ueberführung der Leiche mit mili⸗ rands proteſtiren. 


täriſchen Ehren nach 


dem Stadtbahnhofe 


Der vortugieſiſch⸗holländiſche 


ſtatt. Ein Beamter der ſerbiſchen Gejandt- | Konflift wegen des Neutralitätsbruchs des 


ſchaft nimmt über die in der Wohnung des | holländischen Konſuls Pott in Lourengo 
Königs befindlichen Effekten und Papiere] Marques iſt beigelegt. 
ein Wie die Wiener Blätter Hochzeitsgeſchenk für die Königin Wilhel⸗ 


auf. 


Gewiſſermaßen als 


ein 0 
melden, iſt die Leichenfeier, welche in Wien mina hat die portugieſiſche Regierung die 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(86. Fortſetzung.) 


„Das iſt Ihr Werk!“ ruft ſie verächtlich. 
Den Mann, der ſich ihr Gatte nennt, 
würdigt ſie keines Blickes. 
Niemand antwortet. 
„Das iſt Ihr Werk!“ wiederholt ſie, einen 


Mit eigenthümlichen Gefühlen ſieht Lola] Schritt vortretend. 


unten am Strande dem Spiel der blinkenden 


Lord Roberts hebt das Haupt und ſieht 


Wellen zu. Noch geſtern die gefeiertſte, be⸗ ihr feſt in die Augen. 


neidetſte Schönheit Loudons, heute ein 


Flüchtling vor einem Halbwahuſinnigen und gutes. 


„Ja, es iſt mein Werk — uud es iſt ein 
Ein Weib, das gleich einem anf⸗ 


einem Betrüger. Ihre Gedanken weilen da⸗ lodernden Feuerbrande blos zum Zeitvertreib 
heim — o, wie ihr Herz blutet bei dem die Herzen der Männer verſengt, muß un⸗ 
Wort „daheim“ — bei ihrer Mutter, die] ſchädlich gemacht werden.“ 


jetzt nach den Aufregungen des Tages gewiß 
die Ruhe geſucht, bei ihrer Dienerſchaft, 


welche der ſchönen Herrin ſo treu ergeben, ann 


bei ihrem trauten Voudoir, wo fie, ach, fo 
ſorglos lebte. Ihr Herz verlangt mit allen 
Fibern nach Hauſe. Sie meint, die lieb⸗ 
koſenden Worte der Mutter zu vernehmen, 
den ſüßberauſchenden Duft der Hyazinthen 
einzufangen. 7 

Da plötzlich — knirſchende Schritte auf 
dem Sande. 


„Fürſt“, tief ge⸗ 
Hauptes — und Manfred mit dem 


An druck höchſter Empörung in den offenen daß 


Zügen. 
Lolg richtet ihre ſchlanke Geſtalt zu ihrer 


vollen Höhe auf. Mögen ihre Feinde kommen. 


Sie iſt gewappnet. - 
2 Feſt blickt fie in das dunkle Antlitz, das⸗ 
ſchienen. Ein Feigling, 


gerächt. 


Ihre Angen flammen im hellſten Zorn. 
Warum ſandten Sie mir nicht lieber 
vergifteten Handſchuh oder Brief? 
Wenn die Welt ohne mich um ſo vieles beſſer 
wäre — warum tödteten Sie mich nicht auf 
einmal?“ 

Er ſchweigt. 

Die Wellen rauſchen eintönig fort; der 
Wind ſummt leiſe dazu. Das ſchöne, tief 
empörte Weib ſieht nichts, hört nichts, als 
ee vor dem fie jetzt als Anklägerin 
e * 

Sie haben die Rollen gewechſelt. 

„Wer gab Ihnen das Recht, mich zu 
ſtrafen?“ fährt ſie heftig fort. „Wer hat 
Sie zu meinem Richter geſtellt? Juwie⸗ 
fern erheben Sie ſich über andere Männer, 
aß Sie glauben, mich demüthigen zu 
müſſen? .. Aber Sie haben mich nicht ge⸗ 
demüthigt. Sie haben ſich ſelbſt nur er⸗ 
niedrigt.“ | 

„Nicht doch. Eine glänzende, giftige 


einſt wie das eines ſpaniſchen Königs er⸗ Schlange tödtet man, und doch iſt ein 
ein Verräther iſt er Schlaugenbiß nicht halb fo gefährlich, wie 
der ſich auf's erbärmlichſte an einem das Lächeln einer falſchen, koketten Fran —“ 


Mit heftiger Geberde hebt Manfred die 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 


Erlaubniß ertheilt zur Rückkehr des hollän⸗ 
diſchen Konſuls nach Lourengo Marques. 


Immer düſterer geſtaltet ſich die Lage in 
Spanien. Die in vielen größeren Städten 
ausgebrochene Volksbewegung gegen die Je⸗ 
ſuiten ſcheint hier und da nachgerade den 


Charakter einer Revolution gegen die Re⸗ 
gierung ſelbſt und das Königthum anzu⸗ 
nehmen. Wenigſtens find die Rufe „Es 
lebe die Republik“ neben dem „Nieder mit 
den Jeſuiten“ keineswegs mehr vereinzelte 
Erſcheinungen. Ein trübes Bild entrollt 
nachſtehende Drahtmeldung des „Lokalauz.“ 
aus Madrid: Eine ſchwere beklommene 
Stimmung liegt über Madrid. Die Haupt⸗ 
ſtraßen find mit Sand beſtreut, um Angriffe 
der Kavallerie zu erleichtern. Die Volksbe⸗ 
wegung nahm geſtern einen ausgeprägt 
revolntionären Charakter an. Soeben 
knattern Schüſſe vor dem Telegraphen⸗ 
gebäude. Außer durch einen Vorfall im 
Madrider Jeſuitenkloſter find die Unruhen 
durch die Ankunft des Grafen Caſerta in 
Madrid hervorgerufen worden, gegen deſſen 
Vermählung mit der Prinzeſſin von Aſturien 
die Volksſtimmung iſt. Vor der Madrider 
Univerſität, deren Thore geſchloſſen waren, 
erſchien am Montag eine Anzahl Studenten 
und erhob Widerſpruch dagegen, daß man 
aus Anlaß der Hochzeit der Prinzeſſin von 
Aſturien die Vorleſungen ausfallen laſſe. 
Von der Univerſität zogen die Studenten 
unter dem Rufe „Nieder mit den JZeſuiten“ 
zum Prado. Die Republikaner hielten am 
Montag mehrere Verſammlungen ab, die 
ohne Zwiſchenfall verliefen. Die Regierung 
ſoll beabſichtigen, über ganz Spauien den 
Ausnahmezuſtand zu verhäugen. Das Fon: 
ſervative Kabinet dürfte demiſſioniren. Die 
Feſtlichkeiten aus Anlaß der Vermählung 
der Prinzeſſin von Aſturien dürften unter⸗ 
bleiben. In einer Unterredung mit einem 
Berichterſtatter ſprach der Führer der Libe⸗ 
ralen, früherer Miniſterpräſident Sagaſta, 
über die Vorgänge in Spanien fein Be⸗ 
dauern aus, auch tadelte er die Anweſenheit 
des Grafen v. Caſerta. Die Regierung, 
fügte er hinzu, hoffe, daß die Bewegung bis 
zur Hochzeit der Prinzeſſin von Aſturien ein 
Ende nehmen werde, doch halte er dies im 


Hand. Doch Lola bedeutet ihm, Lord Roberts 
ausreden zu laſſen. 

„— darum habe ich recht gehandelt,“ 
fährt Arno unbeirrt fort, „nur, daß ich 
vielleicht einen anderen Weg hätte finden 
können.“ 

„Sie ſind verrückt.“ 

Voll tiefſter Empörung wendet Lola ihm 
den Rücken. 

Jetzt tritt der „Fürſt“ hervor. Sein 
Geſicht iſt bleich, doch ernſt und ent⸗ 
ſchloſſen. 

„Ich verlange, daß man auch mich au⸗ 
hört!“ ruft er lebhaft, „mich, den Gatten 
dieſer Dame.“ 

Wieder will Maufred auffahren. Und 
wieder hält ein bittender Blick Lolas ihn 
zurück. 

„Ich gebe zu,“ fährt Orlowsky fort, „daß 
ich ein Abenteurer bin, ein Mann ohne 
Grundſätze, ohne Moral. Ich gebe zu, daß 
ich dieſe — wie ſoll ich mich ausdrücken — 
dieſe Angelegenheit gegen Bezahlung in die 
Hand genommen habe — theils aus Dank⸗ 
barkeit gegen Lord Roberts, theils aus 
Luſt, einmal eine Hauptrolle in der Komödei 
des Lebens zu ſpielen. .. Aber — und 
nun hören Sie, hören Sie gut zu! — Ich 
weiſe das mir gebotene Geld zurück. Ich 
bin ein Spieler, ein Abenteurer, ein Betrüger 
— aber ich habe ein Herz wie andere 
Menſchen, und ich liebe dieſe Frau, liebe ſie 
mit grenzenloſer Leidenſchaft, liebe ſie bis 
zum Wahnſinn!“ 

„Nicht weiter! Sie beleidigen die Dame!“ 
ruft Manfred zornglühend. Er kann ſich 
nicht mehr beherrſchen. 

Ein ſpöttiſches Lächeln umſpielt die 
Lippen des Abenteurers. 

„So?“ entgegnet er langſam und mit 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Hinblick auf den herannahenden Karneval 
für wenig wahrſcheinlich. Sagaſta ſieht die 
jetzigen Vorfälle im ganzen für ziemlich be⸗ 
denklich an. Vom Dienſtag meldet der 
Pariſer „Temps“ aus Madrid: Der oberſte 
Gerichtshof kaſſirte das Urtheil des Ma⸗ 
drider Appellgerichts und ordnete an, daß 
Adele Übao, die von den Jeſuiten ius Kloſter 
gebracht war, ihrer Mutter zurückgegeben 


werde. Dieſe Eutſcheidung rief in der Be⸗ 
völkerung einen ausgezeichneten Eindruck 
hervor. 


Das amtliche Londoner Blatt ver⸗ 


öffentlichte am Dienſtag die Verleihung der 


Würde eines Earl an Lord Roberts unter 
dem Titel Earl Roberts von Kandahar und 
Prätoria und von der Stadt Waterford. 

Bei den am Sonutag ſtattgefundenen 
Wahlen zur bulgariſchen Sobrauje 
wurden 58 Anuhäuger der Regierung, 31 
Zankowiſten, 27 Demokraten, 23 Stoilo⸗ 
wiſten, 13 Agrarier und 5 Radoslaviſten ge⸗ 
wählt. 3 engere Wahlen ſind erforderlich; 
ein Wahlreſultat ſteht noch aus. Die Zer⸗ 
ſplitterung der Parteien ſcheint eine Ma⸗ 
joritätsbildung unmöglich zu machen. In 
maßgebenden Kreiſen wird deshalb die Auf⸗ 
löſung der Kammer für unvermeidlich ge⸗ 
halteu. 

In Rußland ſind laut amtlicher Mel⸗ 
dung die Gouvernements Cherſſon, Tomsk, 
ſowie das Gebiet von Akmolins von voll⸗ 
ſtäudiger Mißernte heimgeſucht. Ju den 
Gorvernements Taurien, Beſſarabien, Po⸗ 
dolien, Kiew, Tobolsk und in den Gebieten 
von Sſemipalatinsk und Transbaikalien find 
mehrere Kreiſe von der Mißernte betroffen. 
Der Geſammtbedarf beläuft ſich auf 5529519 
Rubel, wovon 5014519 Rubel bereits aus⸗ 
geworfen ſind. 

Nach Meldungen aus Waſhington 
brachte der republikaniſche Parteiführer 
Babcock eine Bill ein, nach welcher der Zoll 
auf alle unfertigen Eiſen⸗ und Stahlerzeug⸗ 
niſſe, wie Baueiſen, Stahlbillets, Schienen 
und Stäbe, aufgehoben werden ſoll. Die 
Bill, die den in der Bildung begriffenen 
koloſſalen Stahltruſt zunichte zu machen bes 
mn hat großes Aufſehen hervorge⸗ 
rufen. 


erhobener Stimme. „Sie vergeſſen, daß ſie 
mein Weib, mein Eigenthum iſt und daß ich 
Auſpruch an fie erheben kann.“ 

Mehrere Sekunden lang ſtehen alle drei 
ſprachlos da. Dieſe Wendung der Sache iſt 
zu unvorhergeſehen. Eine entſetzliche Augſt 
überfällt Lola. Sie kennt das Geſetz nicht. 
Aber lieber den Tod als eine Ehe mit dieſem 

iſt eine Unverſchämtheit!“ 


Maune! 

„Das ruft 
Lord Roberts. 

Hochmüthig blickt er in das ſchöne Geſicht 
des Abenteurers, der den Blick ruhig über⸗ 
legen erwidert. 

„Wieſo?“ 

„Ich habe Sie bis zu einer beſtimmten 
Zeit für meine Zwecke engagirt. Die Zeit 
iſt abgelaufen; Sie haben die Ihnen zudiktirte 
Rolle geſpielt. Sie werden dafür bezahlt 
werden und find entlaſſen.“ f 
„Nicht doch, Lord Roberts. Sie hätten 
die Folgen bedenken ſollen. Konnte ich Tag 
für Tag in das himmliſche Antlitz blicken, 
die ſüße Stimme hören, die weiche Hand be⸗ 
rühren, ohne ſie zu lieben? Soll ich ſtärker 
ſein als all' Ihr anderen? Ihr Ariſtokraten? 
Ihr beide wißt, daß Ihr den Boden aubetet, 
den das göttliche Weib betritt. Und ich 
ſollte kalt bleiben? Nein, ſie iſt meine 
Gattin vor Gott und den Menſchen, und ſie 
gehört zu mir!“ 

Lola zittert am ganzen Körper. Augſtvoll 
legt ſie ihre Hand auf Manfreds Arm und 
flüſtert: 

„Schützen Sie mich!“ 

„Sie iſt mein Weib!“ ſchreit der andere 
in maßloſer Leidenſchaft. 

„Die Dame ſteht unter meinem Schutz!“ 
ruft Maufred, ſich gewaltſam beherrſchend. 
„Wer fie anrührt, iſt des Todes!“ 
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„Auf Ku ba hat die Verfaſſungskom⸗ 
miſſion mit großer Mehrheit einen Ver⸗ 
faſſungsartikel angenommen, welcher be⸗ 


ſtimmt, daß alle vor der Promulgirung der 
Verfaſſung gemachten Schulden nicht aner⸗ 
kannt werden ſollen, ausgenommen diejenigen, 
welche im Intereſſe der Revolution vom 
24. Febrnar 1895 ab kontrahirt worden find. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Februar 1901. 

5 Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten am Sonntag in Homburg 
dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
bei. Am Montag Nachmittag ſtattete das 
Kaiſerpaar der Kaiſerin Friedrich einen ein⸗ 
ſtündigen Beſuch ab. Am Dienſtag Vor⸗ 
mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des 
Kriegsminiſters. Der Staatsſekretär von 
Tirpitz hat ſich am Dienſtag Nachmittag 
zum Kaiſer nach Homburg begeben. — Der 
Kronprinz von Griechenland hat Montag 
Abend von Kronberg die Rückreiſe nach 
Athen angetreten. 

— Kronprinz Wilhelm iſt als Mitglied 
dem kaiſerlichen Pachtklub in Kiel heige⸗ 
. = er deſſen Kommodore be⸗ 
anntli er Kaiſer iſt, zählt gegenwärti 
über 1400 Mitglieder. ge, 

— Generalmajor v. Höpfner, der das 
Kommando der 3. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Brigade aus Geſundheitsrückſichten nieder- 
legen mußte, iſt in Berlin eingetroffen. 

— In Kamerun iſt der Oberleutnant 
Eruſt Lequis am 7. Dezember in einem 
Gefecht bei Wei⸗jambaſſe im Jaundebezirk 
gefallen. 

— Den „Hamb. Nachr.“ zufolge liegt 
der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
eines Oberpräſidiums für Berlin zur Unter⸗ 
zeichnung im Kabinet des Kaiſers. 

— Nach einem Telegramm des „Lokal⸗ 
Anz.“ aus Kiel wurden zwei Matroſen 
Namens Tydeks, welche Vettern ſind, ſowie 
ein dritter Namens Thomas, ſämmtlich vom 
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“, Nachts 
auf der Straße von zehn Mann der Be⸗ 
ſatzung des ruſſiſchen Kreuzers „Askold“ 
überfallen und durch Meſſerſtiche tödtlich 
verletzt. 

— Bei Unfällen auf deutſchen Eiſenbahnen 
ausſchließlich der bayeriſchen wurden im De⸗ 
zember 1 Bahnbedienſteter getödtet, 6 
Reiſende und 20 Bahnbedienſtete verletzt. 

— Der Sozialdemokrat Eduard Bernſtein 
iſt nach einer Verbannung von 2 Jahrzehnten 
nach Berlin zurückgekehrt. 

Frankfurt a. M., 12. Februar. Die Nach⸗ 
richt, daß Baron Armand von Rothſchild⸗ 
Paris die Leitung des Frankfurter Hanſes 
übernehme, beſtätigt ſich nicht. Es iſt viel⸗ 
mehr bis jetzt noch keine Beſtimmung in 
dieſer Richtung getroffen. 

Bremerhaven, 11. Februar. Das Seeamt 
verhandelte heute über die Hobokener Braud⸗ 
kataſtrophe. Der gefällte Urtheilsſpruch 
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Dann wendet er ſich janft zu Lola, die 
noch immer todtenbleich ſeinen Arm um⸗ 
klammert. 

„Ruhig, Lola, ich ſchütze Sie! Sie ſind 
bei mir ſo ſicher, wie bei Ihrer Mutter.“ 

Hochaufgerichtet ſteht er da. Sein Auge 
flammt; ſeine Fauſt ballt ſich. 

Der Abenteurer lacht laut auf. 

„Es iſt wirklich merkwürdig! Niemand 
hat daran gedacht, daß ich Anſpruch an mein 
Weib erheben könnte. Hahahaha! Doch in 
meinen Adern rollt das wilde Blut der 
Drlowsfys, wenn auch mein Vater meiner 
ſchönen Mutter keinen Trauring an den 
Finger ſteckte. Ich fühle ihr Feuer, ihre 
Leideuſchaft, ihre Kraft in mir. Wer will 
mir mein Weib vorenthalten?“ 

Er macht einige Schritte auf Lola zu. 
Noch immer haben ihre flammenden Augen 
ihn keines Blickes, ihre ſtolzen Lippen ihn 
keines Wortes gewürdigt. Feſter umſchließen 
— beiden zitternden Hände Manfreds 

rm. 

Mit einem unbeſchreiblichen Blick voll 
She und Zärtlichkeit beugt er ſich zu ihr 
nieder. 

„Niemand wird Ihnen etwas thun, ich 
ſchwöre es Ihnen!“ flüſtert er innig. 

Dann wendet er ſich zu Orlowsky. 

„Laſſen Sie uns die Angelegenheit 
arraugiren,“ beginnt er in geſchäftsmäßigem 
Tone. „Sie ſehen ſelbſt, die Dame würde 
ſich eher das Leben nehmen als mit Ihnen 
ſprechen.“ 

„So iſt es!“ ruft Lola leidenſchaftlich. 
Ihre Augen ſind beſtändig auf Manfred ge⸗ 
richtet, der in dieſer Zeit der Prüfung ihre 
einzige Hoffnung iſt. „Ich werde niemals 
zu ihm ſprechen, ihn niemals auſehen. Der 
Staub zu meinen Füßen gilt mir mehr 
als er. Lord Roberts iſt mein Feind; 
ihm begegne ich in offenem Kampfe. Der 
Mann, den er für Geld gedungen, um mich 


zu betrügen, — dieſer Mann exiſtirt für mich 


nicht.“ ortſetzung folgt.) 


lautet im weſentlichen: Das Feuer iſt in 
einem Baumwollſchuppen entſtanden und hat, 


binnen kürzeſter Zeit zu einer gewaltigen 
Feuersbrunſt anwachſend, die geſammten 
Pieranlagen völlig vernichtet und die 


Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ „Saale“, 
„Bremen“, „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
und „Main“, ſowie deren Beſatzungen 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
Entſtehungsurſache ſteht nicht beſtimmt 
feſt, es liegt wahrſcheinlich Fahrläſſigkeit vor. 
Wäre es gelungen, „Saale“, „Bremen“ und 
„Main“ schneller von den Piers zu eut⸗ 
fernen, ſo wären die Schiffsbeſchädigungen 
und Menſchenverluſte bei weitem nicht jo 
ſchwer geweſen. Von den Newyorker Schlepp⸗ 
dampfern haben verſchiedene die erbetene 
Schlepphilfe abgelehnt und ſich um die im 
Waſſer treibenden nicht bekümmert. Beſon⸗ 
deres Lob verdienen der erſte Maſchiniſt 
Bavends und der zweite Offizier Holfeldt, 
ſowie einige Mannſchaften vom Hamburger 
Dampfer „Kaiſer Friedrich“, welche 37 Per⸗ 
ſonen der „Saale“ retteten. Die Schiffs⸗ 
leitungen der beſchädigten Schiffe trifft kein 
Verſchulden. Die Löſchverſuche und die 
Rettungsmaßregeln verdienen ebeuſo wie die 
Haltung und die Disziplin der Beſatzungen 
Anerkennung. 

Wilhelmshaven, 12. Februar. 208 chine⸗ 
ſiſche, mit dem Dampfer „Frankfurt“ ange⸗ 
fommene Vorderladerwallbüchſen find dem 
1 in Wilhelmshaven übergeben 
worden. 


Ausland. 

London, 11. Februar. Wie verlautet, 
wurde ein engliſcher Kavallerieoffizier auf 
ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei den preußi⸗ 
ſchen Blücher⸗Huſaren kommandirt, deren 
Chef König Eduard VII. iſt. 

London, 12. Februar. Der König von 
Portugal iſt geſtern Abend um 10 Uhr ab⸗ 
gereiſt. König Eduard begleitete den König 
an den Bahnhof. Heute hat der König von 
Griechenland die Rückreiſe nach Athen ange⸗ 
treten; König Eduard, der Herzog von 
Cornwall und York und Prinz Karl von 
Dänemark hatten den König zum Bahnhof 
geleitet. 

Stockholm, 12. Februar. Die Königin war 
in den letzten Tagen fieberfrei, muß jedoch 
fortwährend das Bett hüten. 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 11. Februar. (Beſitzwechſel.) Die An⸗ 

ſtedeluugskommiſſion hat das Gut Koſelitz mit 
Supponinek im Kreiſe Schwetz angekauft. 

Tuchel, 13. Februar. (Auf ein 100 jähriges Be⸗ 
ſtehen) blickt im Sommer d. 533. die hieſige Schnh⸗ 
macher⸗Junung zurück. Anläßlich dieſes Jubi⸗ 
läums gedenkt die genannte Innung eine größere 
Feſtlichkeit zu veranſtalten, zu welcher die Ver⸗ 
treter der Innungen aus den Nachbarſtädten ge⸗ 
laden werden ſollen. 

Marienwerder, 12. Februar. (In dem Befinden) 
des ſeit fünf Wochen an Blutvergiftung darnieder⸗ 
liegenden Herrn Sanitätsrath Dr. Heidenhain iſt 
leider eine neue Verſchlimmerung eingetreten, ſo⸗ 
daß durch Herrn Profeſſor Dr. Barth aus Danzig 
ein neuer umfaſſenderer operativer Eingriff vor⸗ 
genommen werden mußte. 

Marienburg, 11. Februar. (Gau Turntag) 
Geſtern hatten ſich im Geſellſchaftshauſe 44 Ver⸗ 
treter der Turnvereine zum Gautag eingefunden; 
von den 28 Vereinen, welche zum Unterweichſelgau 
gehören, waren 4 Vereine nicht vertreten. Der 
neugegründete Turnverein „Jahn“ in Elbing wurde 
in der vorher abgehaltenen Gautururathsſitzung 
in den Gauverband nen aufgenommen. Ein 
Dringlichkeitsantrag des Thurnklubs Danzig, „die 
beiden Vorſitzenden des Liebe⸗ und Strandwinkel⸗ 
bezirks haben im Vorſtande des Unterweichſel⸗ 
gaues Sitz und Stimme“, wurde abgelehnt. Es 
ſind 5 Vorturnerſtunden mit durchſchnittlich 32 
Vorturnern und eine Gauturnfahrt abgehalten 
worden. Zum Gauvorſtande wurden wiederge⸗ 
wählt die Herren: Oberlehrer Dr. Hohufeld⸗Ma⸗ 
rienwerder zum Gauvertreter, Oberlandesgerichts⸗ 
ſekretär Korella⸗Marienwerder zum Stellvertreter 
und Gauſchriftwart, Bildhauer Fentzlow in Danzig 
zum Gauturnwart. Kanfmann Merdes in Danzig 
zum Gau⸗Wanderturnwart und Magiſtratsſekretär 
Noske in Elbing zum Gaukaſſenwart. Der Gau⸗ 
beitrag iſt mit Rückſicht auf die Erhöhung des 
Kreisbeitrages um 5 Pf. ebenfalls um 5 Pf. (von 
25 auf 30 Pf.) erhöht. Die Ganvorturnerſtunden 
werden ſtets in die zweite Hälfte eines Monats 
gelegt werden. Der reſtirende Gaubeitrag des 
Turnvereins Berent für 1899 wird auf ein Jahr 
geſtundet. Das diesjährige Ganturnfeſt wird in 
Graudenz ſtattfinden und der nächſte Gauturntag 
in Dirſchan abgehalten werden. Dem Gantage 
ging am Vormittag in der Gymuaſialturnhalle 
eine Gauvorturnerſtunde voran, die von 49 Vor⸗ 
turnern beſchickt war. Nach Schluß der Sitzung 
blieben die Vereinsabgeordneten bis zur Abfahrt 
—. Züge noch im Ordensbräu gemüthlich bei⸗ 
ammen. 2 

Danzig, 11. Februar. (Frau Oberpräſident 
von Goßler) ift an einer innerlichen Eutzſindung 
chwer erkrankt. Während vorgeſtern der Zuſtand 
zu Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, iſt geſtern das 
Befinden wieder etwas beſſer geworden. Das Be⸗ 
finden des Herrn Oberpräſidenten iſt dagegen au⸗ 
dauernd gut, wenn er auch der ungünſtigen 
Witterung wegen noch im Zimmer bleiben muß. 

Danzig, 12. Februar. (Verſchiedenes.) Herr 
Strombaudirektor Görtz hat eine mehrtägige Strom⸗ 
bereiſung angetreten. — Herr Oberſt Gühler, Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 176, i 
zur Beſichtigung der Rekruten und Manuſchaften 
des I. Bataillons genannten Regiments hierſelbſt 
eingetroffen. — Das eee e Hagen“ 
iſt von ſeiner Englandreiſe na Neufahrwaſſer 
zurückgekehrt. — Da für Danzig die Erhebung 

anz neuer fiskaliſcher Binnenſchifffahrtsabgaben, 
owie eines Holzlagergeldes in Ausſicht genommen 


— 


ſtJ Vorträgen und nachfolgendem Tanz. 


iſt, hat ſich das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft 
zu Danzig an die Handelsvertretungen von Elbing, 
Graudenz, Thorn und Bromberg gewandt mit der 
Bitte, auch ihrerſeits gegen die geplante Erhöhung 
bezw. Neuſchaffung der Tarife Stellung zu nehmen. 
Die Handelskammer zu Grandenz hat bereits ihre 
Bereitwilligkeit zu einem gemeinſamen Vorgehen 
zu erkennen gegeben. Danzig ſoll rund 100 000 
Mk. mehr Hafenabgaben jährlich aufbringen. Die 
Jahresausgaben für den Danziger Hafen betragen 
ohne die Kapitalverzinſung rund 400000 Mk. 
denen nur 250000 Mk. Einnahme gegenüberſtehen. 

Danzig, 12. Februar. 8 Das be⸗ 
kaunte „Central⸗Hotel“ in der Breitgaſſe iſt in 
Konkurs gerathen. — Das Befinden des Herru 
Kreisphyſikus Dr. Steger, der vor einigen Wochen 
nach der Unterſuchung einer Waſſerleiche in 
Plehnendorf an Blutvergiftung erkrankte, iſt noch 
immer ein ſehr bedenkliches. Alle operativen Ein⸗ 
griffe haben bisher keine wejentliche Beſſerung ge⸗ 
bracht. — Die in Elbing verhafteten muthmaß⸗ 
lichen Eiſeubahnräuber find aus der Haft entlaſſen 
worden. — An der Nordſeite der Oſtmole in Neu⸗ 
fahrwaſſer ſtrandete geſtern Mittag bei ſtürmiſchem 
Wetter ein Fiſchkutter aus Bröſen. Die Juſaſſen 
konnten durch den Lotſendampfer gerettet werden. 
— Vorgeſtern Abend fiel der Bierverleger Joſef 
Koſtuch die zu ſeiner Kellerwohunng Vorſt. Graben 
Nr 33 führende Treppe ſo unglücklich hinunter, 
daß er gleich darauf verſtarb. 

Inowrazlaw, 12. Februar. (Zum Konkurs der 
Petzold'ſchen Maſchinenfabrik.) Da die Hoffnung. 
daß ein Konſortium die Weiterführung der Petzold⸗ 
ſchen Maſchinenfabrik übernehmen würde, nicht in 
Erfüllung gegangen iſt, iſt der Betrieb eingeſtellt 
worden. Es ſind deshalb alle 400 Arbeiter ent⸗ 
laſſen worden. Das Geſchick dieſer Leute iſt be⸗ 
klagenswerth, zumal andere Arbeit ſchwer zu er⸗ 
langen iſt. Auch weite Kreiſe der Stadt find 
durch die Eutlaſſung des Perſonals ſchwer be⸗ 
troffen, beſonders die Hausbeſitzer und Peuſions⸗ 
Kae die viele Miether und Penſionäre ver⸗ 
ieren. 

Jaſtrow, 12. Februar. (Ein intereffanter Fnnd.) 
Auf der Feldmark des Gutsbeſitzers Choms in 
Schwente wurde von Arbeitern ein Steinkiſtengrab 
freigelegt, welches zwei Urnen enthielt, von denen 
die eine leider zerſtört wurde. Die unbeſchädigte 
iſt von ſchöner Form. hat einen gutartigen Deckel 
und iſt mit Knochenreſten angefüllt. Nach einigen 
Zahn⸗ und Kuochenreſten zu urtheilen, iſt es eine 
Kindesleiche geweſen, die dort vor mehr als 2000 
Jahren beſtattet worden iſt. 

Poſen, 11. Februar. (Die polniſch adreſſirt ge⸗ 
weſenen Boftfendungen) werden hier ſeit kurzer 
Zeit den Polen durch die . der 
Oberpoſtdirektion Poſen in deutſcher Ueberſetzung 
zugeſtellt. Natürlich verſpäten ſich dadurch die 
Poſtſendungen bedentend. So wurden Sonnahend 
den 9. Februar, hieſigen Firmen durch die Po 
Poſtanweiſungen zugeſtellt, die bereits am 13 Ja⸗ 
nuar in verſchiedenen Städten der Provinz Poſen 
aufgegeben worden waren. 

Aus der Provinz Poſen, 12. Februar. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das 3000 Morgen große Rittergut 
Siedlec bei Schroda iſt von dem Grafen Anton 


Potulicki an die Gräfin Konſtantia Mielzynski auf 


Kotowo, Kreis Grätz, verkauft worden 

Grätz, 12. Februar. (Einer unſinnigen Wette) 
iſt ein hieſiger Arbeiter zum Opfer gefallen, der 
einen halben Liter Schnaps in einem Zuge aus⸗ 
trank, alsbald aber umſank und ftarb. 

Krone a. d. Br. 12. Februar. (Die Einver⸗ 
leibung von Kronthal) iſt durch königliche Ver⸗ 
ordnung in die Stadt Krone a. d. Br. genehmigt 


worden. 

Köslin, 11. Februar. (Jufluenzgepidemie.) Am 
hieſigen königl. Lehrerſeminar find etwa 50 Zög⸗ 
linge an der Influenza erkrankt, ſodaß der Unter⸗ 
richt zur Zeit nur theilweise erfolgen kann. 

Stettin, 9. Februar. (Stettiner Portland⸗Ze⸗ 
mentfabrik) Der Anfſichtsrath der Stettiner 
Portland⸗Zementfabrik hat in ſeiner vorgeſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, der demnächſt einzuberufenden 
Generalverſammlung eine Dividende von 20 Proz., 
gegen 22 Proz. im Vorjahre, in Vorſchlag zu 


bringen. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Februar 1901. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Kiſchke, Oberlt. im Jufanterie⸗Regt. 
Nr. 143, in das Infanterie⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. 

— (Perſonalien.) Der Amtsrichter Bahr 
in Carthaus iſt als Landrichter an das Landge⸗ 
richt in Stolp in Pommern verſetzt worden. Der 
Rechtsanwalt und Notar Katz in Marienburg 
iſt in der Liſte der bei dem Amtsgericht da⸗ 
ſelbſt zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht 
worden. Der Gerichtsaſſeſſor Julius Lewinſohn 
iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht und dem 
Landgericht in Elbing zugelaſſenen Rechtsanwälte 
eingetragen worden. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt: 
Poſtaſſiſtent Schulz von Culmſee nach Thorn. 

— (Der Verein der Direktoren der 
höheren Mädch enſchulen für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Boten) hielt am Sonntag 
in Marienburg eine Vorſtandsſitzung ab, an der 
die Herren Direktoren Heinrich Königsberg, Horn⸗ 
Marienburg, Jacckel ⸗Inſterburg nnd Dr. Rad 
macher⸗Bromberg theilnahmen. Die Satzungen 
des Vereins wurden dahin erweitert, daß auch 
Vertreter von Mittelſchulen in den Vorſtand ge⸗ 
wählt werden können. Die nächſte Vorſtandsſitzung 
ſoll in Oſterode ſtattfinden. 

—(Der weſtpreußiſche Bezirkstag 
der Bauin nungen) findet am 25. Februar im 
Landeshauſe zu Danzig ſtatt. U. a. ſtehen auf der 
Tagesordnung: Verſicherung gegen Streikgefahr 
richt llc. Bund der Arbeitgeber, Fachunter⸗ 

icht. 

— Auf dem allgemeinen Tag des 
preußiſchen Regattaverbandes), der ſeine 
Sitzung in Elbing abhielt, wurde beſchſoſſen, die 
diesjährige F am 23. Juni in Danzig 
zu veranftalten. 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) veranſtaltet am 16. d. Mts. ” 
Schützenhauſe ihr zweites Winterveranüge er 
ſtehend in Wurſteſſen, Konzert, humoriſtiſchen 


In} 


— (Der landwirthſchaftliche Verein 
— hält am Freitag den 22. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Fürſtenzimmer des Artushofes 
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Bedeutung und Möglichkeit der Tilgung der 
Tuberkuloſe unter dem Rindvieh, für welchen 
wichtigen Gegenſtand die Herren Kreisphyſikus 


Dr. Finger, Kreisthierarzt Matzker und Amtsrar 
Donner⸗Steinau Berichterſtatter ſind. 

— In der Thorner Liedertafel) ver⸗ 
las am geſtrigen Uebungsabend der 1. Vorſitzende 
folgendes Schreiben; Berlin im Februar 1901. 
Hochgeehrte Herren! Geftatten Sie mir, dem 
älteſten Sohne meines verewigten Vaters, Ihnen 
in meiner Familie Namen den herzlichſten Dank 
für die liebevollen Beweiſe Ihrer bewährten Treue 
und Sympathiefür den Eutſchlafenen auszusprechen. 
Sie haben, hochgeehrte Herren, durch Ihre er⸗ 
greifenden Lieder am Grabe, durch Ihre ſchöne 
Krauzſpende dem Verewigten den harmoniſchen 
Abſchied gegeben. der ſeinem liederfrendigen 
Herzen ganz entſprach. Mir ſelbſt iſt es infolge 
einer Kraukheit, die mich hier zurückhielt, leider 
nicht vergöunt geweſen, meinen Vater auf dem 
letzten Wege zu begleiten. Mir ſteht aber durch 
die Berichte meiner Augehörigen, ſowie durch die 
der Thorner Zeitungen der letzte Liedergruß deut⸗ 
lich vor der Seele, den Sie, hochgeehrte Herren, 
meinem liehen Vater in das Land der ewigen 
Harmonie uachriefeu. Ich weiß, daß in den Schätzen 
ihrer Erinnerung der helle Edelftein einen Ehren⸗ 
platz finden wird, den mein Vater in ſeinem treuen 
deutſchen Herzen beſaß. In dieſem Sinne drücke 
ich Ihnen, hochgeehrte Herren, im Namen der 
Hinterbliebenen dankbar die Hand als ihr hoch⸗ 
achtungsvoll ergebenſter Dr. Franz Hirſch. — Wie 
uns von anderer Seite mitgetheilt wird, find ähn⸗ 
liche Dankſchreiben an den Liederkranz, die Lieder⸗ 
freunde und den Singverein Thorn, an die Lieder⸗ 
tafel Mocker und an den Weichſelgau Sängerbund 
gerichtet worden. — Auch die Lodzer Saugesbrüder 
haben es nicht unterlaſſen, der Thorner Liedertafel 
au dem ſchweren Verluſt ihr herzliches Beileid 
auszuſprechen. In dem gleichfalls geſtern bekannt 
gegebenen Schreiben bedauern dieſelben, daß es 
ihnen verſagt geweſen iſt, dem verehrten Neſtor 
des Geſanges die letzte Ehre zu erweiſen; doch 
ließen ſich bei der kurz bemeſſenen Zeit die Ver⸗ 
kehrsſchwierigkeiten an der Grenze nicht mehr 
überwinden. 

— (Der geſtrige Herrenabend der 
hieſigen Kolonialabtheilung), der im 
Fürſtenzimmer des Artushofes ſtattfand, war nur 
ſchwach beſucht. Der Vorſitzende der Abtheilung 
Thorn, Herr Profeſſor Entz machte Mittheilungen 
aus den Briefen eines Hamburger Kaufmaunes, 
in denen dieſer ſeine Reiſe von Hamburg na 
Poxtugieſiſch⸗Senegambien, wo er eine Faktg 
beſitzt, beſchreibt. Beſondere Auſmerkſamkeit 
widmet der Herr eiuer Beſchreibung der traurigen 
Zustände in dem portugieiiicheu Gebiete. Die 
Briefe ſind mit einer ſeltenen natürlichen Friſche 
geſchrieben und zeichnen ſich durch eſunden Humor 
und lebenswarme packende Daritellungameite aus. 
Sie boten ſehr viel des Intereſſanten und fanden 
daher bei den zuhörenden Mitgliedern geſpaunteſte 


fl Aufmerkſamkeit. Der Herrenabend, der ſich ziem⸗ 


lich lange ausdehnte, nahm einen äußerſt gemüth⸗ 
lichen Verlauf. 

— (In der Angelegenheit Wakarechy⸗ 
Szwankowski⸗Klans) ſtand heute vor dem 
Schöffengericht Verhandlungstermin au. Die 
Herren Szwankowski und Klaus hatten Herrn 
Wakarech durch Zeitungsinſerat der Unwahrheit 
geziehen, weil er beſtritten, die Stadtperordueten⸗ 
wählerverſammlung auf der Culmer Vorſtadt mit 
einberufen zu haben. Als Stadtverordneter war 
Herr Wakarech aufgefordert worden, dieſe Be⸗ 
ſehter Sen zu entkräften. dieſem Zwecke 
eitete Herr Wakarech die Beleſdigungsklage gegen 
die Herren Szwankowski und Klaus ein. Er 
machte in der Stadtverordnetenverſammlung Mit⸗ 
theilung von feiner Abſicht, den Prozeß anzuſtrengen. 
Wegen der hierbei gefallenen Aeußerungen ſtreug⸗ 
ten die Herren Szwaukowski und Klaus auch 
ihrerſeits eine Beleidigungsklage gegen Herrn Wa⸗ 
karech an. Beide ſollten heute gemeinſam vor 
dem Schöffengericht verhandelt werden. Es kam 
jedoch eine gütliche Einigung zuſtande. Vor Eine 
tritt in die Verhandlung erklärten beide Parteien. 
ſie ſeien überzeugt, daß ein Mißverſtändniß der 

anzen Sache zu Grunde liege und zogen beider- 
feits ihre Klagen zurück. Als Rechtsbeiſtand hatte 
Herr Wakarech Herrn Rechtsanwalt Jacob. 

— Ein reiner Zickzackkurs) herrſcht in 
den höheren Regionen. Starker Froſt nud mildes 
Thanwetter, heftiger Sturm und völlige Wind⸗ 
ſtille, Regen und Schnee wechſeln in ſchueller Folge 
mit einander ab. Geſtern hat wieder einmal 
ſcharfe Kälte eingeſetzt. Heute in der Morgen⸗ 
frühe zeigte das Thermometer — 18° Celſius. 
Hoffentlich gewinnt eine mildere Strömung bald 
wieder die Oberhand. 

— (Fener) In dem in der Hoheſtraße ge⸗ 
legenen Speicher des Herrn Bierbranereibeſitzers 
Groß entſtand geſtern Abend gegen 8 Uhr Feuer. 
Eutſtanden int daſſelbe vermuthlich durch Fahr⸗ 
läſſtakeit eines Arpeiters in dem im vorderen 
Lagerraume befindlichen Bedürfnißraum. Das 
Feuer griff raſch um ſich, doch wurde es von der 
chnell herbeigeeilten Feuerwehr in kurzer Zeit 
gedämpft. Beim Eintreffen der Wehr hatte ſich 
das Feuer ſchon der Wand, die den Lagerraum 
von dem hinteren Eiskeller treunt, mitgetheilt und 
fand an ihr reichliche Nahrung. Bis heute Mittag 
war es noch nicht gelungen, das glimmende Feuer 
ganz und gar abzulöſcheu. Arg in Mitleidenſchaft 
gezogen wurde der Dachſtuhl. Der durch den 
Brand entſtandene Schaden ſoll beträchtlich ſein. 


— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein kleines ſchwarzes Porte 
monnaie mit Inhalt auf dem Altſtädtiſchen Markt, 
abzuholen bei Smitowski, Kolonie Weißhof 53, 
ein Portemonnaie mit Legitimationskarte des 
Lahza Be 22 eine er uud 
kaſten. Zugelaufen ein kleiner ui 
Mojewätt ke Sackſtraße Nr. 7. Nabe 
i olizeiſekretarigt. 

im Po onkder Weichſel) Wager faud der 
Weichsel bei Thorn am 13 Februgr früh 1.38 Mtr. 
über 0. — Die Eisbrecharbeiten ſind bis Bienkowo 
(Kilomtr. 70) vorgeſchritten. 

Be 

1 Leibitſch, 10. Februar. (Der Kriegerverein 
Leibitſch) hält Sonntag den 17. d. Mts. 6 Uhr 
abends ſeine dies monatliche Vereiusſitzung im Lo⸗ 
kale des Kameraden Windmüller in Leibitſch ab. 


„ Gramtſchen, 12. Februar. (Der hieſige lands 
wirthſchaftliche Verein) feierte am Sonnabend den 
9. Februar im Saale des Herrn Felske hier fein 
Wintervergnügen. Es fanden Theateranfführungen, 
zu denen die Bühne eutſprechend neu dekorirt war, 
Kouplets und Konzert ſtatt. Sämmtliche Vor⸗ 
führungen waren recht gelungen und bereiteten 
den erſchienenen Gäſten großes Verguligen. Den 
Schluß bildete ein gemüthliches Beiſammenſein 


— 


R 
1 8 


und Tanz bis zu der betgunten Stunde, in welcher 
eine fröhliche Geſellſchaft gewöhnlich aufbricht. 


— ——T—T—T—8̃——B———— en nn 
— Erledigte Schulftellen.) Stelle zu 
Miſchke, Kreis Schwetz, evaugel. (Meldungen an 
Freisſchülinſpektor Schulrath Bartſch zu Schwetz) 
Stelle zu Bärenwalderhütte, Kreis Schlochan ev. 
Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) Kon⸗ 
ektorſtelle an der Stadtſchule in Flatow.) Erſte 
ehrer⸗ und Organiſtenſtelle zu Lüben, Kreis Dt. 
Revue, evangel. (Hittergutsbefiger von Klitzing auf 


Üben. 
Eingeſandt. 


(Gür dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 

Sir den Schreiber des letzten „Eingeſandt“ in 
ze. 34 der „Thorner Preſſe“ ſcheint der Ban des 
Faater und auch ſchon die ſpätere Errichtung 
1 Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals am beſten auf der 

dalbeimfiadt zu paſſen. Dieſes mag ſein, da iſt 
Bort die Bürgerſchaft der Jakobs⸗ und Culmer 
5 orſtadt in ihren Anſprüchen doch viel beſchei⸗ 
ener, denn dieſe haben bis jetzt weder das Theater 
noch das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf ihre Vor⸗ 
ſtädte gewüuſcht, obſchon dieſe mit demſelben Recht 
uſpruch auf Verbeſſerung der Lage ihrer Grund⸗ 
cke machen konnten. Das Allgemeine kann obiger 
Einſender unmöglich im Auge gehabt haben; ſelbſt 
wenn ihm ſchon die fremden Theaterbeſucher ſo 
ſehr am Herzen liegen ſollten, für welche der Platz 
auf der Wilhelmftadt allerdings der bequemſte 
wäre, ſo mußte er dieſen doch dieſelbe Bequemlich⸗ 
keit anbieten, die er der Bürgerſchaft der Vor⸗ 
ſtädte von der Wilhelmſtadt aubietet, nämlich die 
Elektriſche für 8 reſp. 10 Pf., und zweitens würde 
gedachter Einſender gut thun, wenn er ſich au 
einmal mit dem Gedanken beſchäftigte, daß eine 
große Anzahl unſerer ſteuerzahlenden Bürgerſchaft 
erade den fremden Theaterbeſucher gern in den 
auern unſerer Stadt haben möchten; der vor⸗ 
beifahrende Fremdenverkehr kann zur Hebung 
unſeres bedürftigen Ortes nicht beitragen. Jeden⸗ 
falls müſſen wir Bürger des Stadtkreiſes Thorn, 
wenn wir nicht eigennützig und kurzſichtig ſein 
wollen, unſerem Magiſtrat und Stadtverordueten⸗ 
Kollegium für die Wahl des nach jeder Richtung 
in paſſenden Theaterplatzes vor dem Culmer 
hore von Herzen dankbar ſein, und dieſen Dank 
werden unſere Nachkommen gewiß noch recht oft 
wiederholen. Gedachter Einſender ſchließt zwar 
ſein Schreiben mit „Einer für viele“, wo dieſer 
iner oder Viele wohnen, läßt er nur rathen, 
dieſes ſoll uns aber auch nicht ſchwer werden. 

O Wilhelmſtadt, du mußt bedenken, 

Daß du auch noch Vorſtädte haft. 

Du kannſt uns ſchon's Theater ſchenken 

nd ſpäter tragen mit die Laſt. 

Wir werden denn auch Dank dir wiſſen 

Wenn eintritt nach dem Bau die Ruh', 

m kannſt du immer Loge ſitzen, 

Dun mußt du haben s Geld dazu. 

Deiche ſpäter kommt die Denkmalsfrage. 

Laie nf Di ne 
„denn hier iſt u e > 
Die splanade iſt t 


Ein Innenſtädter. 


Laffeeiner Anregung, um die Direktion zu veran⸗ 


iz Bücherſchau. 
Jugenfens mann Weiße. Major 3. D. im 
Emil Lehm, Korps (früher in Thorn) iſt bei 
131 p Amann in Berlin Nr. 24 Friedrichſtraße 
Abba erſchienen: „Der dynamiſche Flug⸗ 
140 g Arndt 
welche durch den MWerfaifer, Skragßberge L. Bs. 


gas Flug⸗Vroblem, insbeſondere über die Mög⸗ 
lichkeit des menſchlichen Fluges. Solche G2 
legenheiten habe ich ſtets dankend begrüßt mit 
dem Bewußtſein, einer großen Sache und der 
Menichheit zu dienen. Nach einer größeren 
Reihe von Vorträgen machte ſich die Ueber⸗ 
ng geltend, daß der Erfolg nicht im Ver⸗ 
=; B fand mit dem Aufwand an Kräften und 
cher iin, an Zeit, die zur Vorbereitung 
Hebelſt bendunterhaltungen nöthig ſind. Der 
5 and, daß eine Abendſtunde viel zu kurz 
lg be den gedachten Gegenſtand anschaulich und 
Aug end genug zu behandeln, eine längere 
ſprache aber unthunlich erſcheint, da den 
ragen und Erörterungen, zu denen der Vortrag 
fung bot, gegenüber Spielraum gelaſſen 
reichen mußte, reifte den Entſch u, den umfaug⸗ 
den en Stoff ſchriftlich zu bearbeiten und durch 
machenuck einem größeren Kreiſe zugänglich zu 
Ein 10 als die Abendverſammlungen aufbrachten. 
eher her Eutſchluß wird immer dem ſehr 
ie de der nicht berufsmäßig „Mann der Feder“ 
mütpfam Hoffnungen zumeiſt ſcheiterten, deſſen 
deſſe ames, eruftes Streben erfolglos blieb, und 
Lohn Opfer an Zeit, Kräften und Geld ohne 
dürfe blieben. Aber alle unerfüllten Erwartungen 
mit & e nicht beugen, und ich ſpreche 
F. el: 
Ich darf es mir zum Troſt geſtehen: 
Ich bin nicht wie im Meer der Kahn — 

Ain kaun durch mich nur untergehen, 

Werd nie durch meine rauhe Bahn! — 
kosten rz das Beſte will, muß das Bitterſte 
as iſt eine leider! alte Erfahrung, aber 
eon eisheit, die durch ſolche Erfahrung 
Rabrbeit ward, geht die Erkenntuiß, daß die 
Brus, und ar Leid bringen kann, aber niemals 
ela der Gumeil die Hoffnung das tägliche 
gefährkin des täuſchten iſt und die treue Lebens⸗ 
15 meinem Indreuſchen. fo werde ich unverrückt 
1 den esche eine branchbare Flugmaſchine 
aun weiß, Sen, feſthalten. Der handelnde 
erbeiruft, wenn aß er die Arme der Götter 
rotz erhält, nimmer ſich allen Gewalten zum 
räſtiger zeigt.“ Beſe ſich beugt und dafür umſo 
g ie on fe er e de 


aben 
Zugelassen oritder den ſtaatlich noch nicht 
eufgegengeftellt 3 der Wahrheit feindſelig 


en. einen Kaſtengei 
sonen, der der Entwickelnng * 


ch ein Glas Bier um. 


mi Bruder feiner Familie erhalten bliebe. 
mußt,“ ſagte er ſich, 


ſchungsreſultaten ſehr hinderlich iſt; möchte auch] mit Ueberlegung ausgeführt. Der Augeklagte 


hierin bald die wünſchenswerthe Wandlung der 
Geiſter eintreten. Ein Aufang ſcheint infolge 
der Unterſuchung der Urſachen des Einſturzes 
der Tay Brücke bereits gemacht zu fein, wobei 
auch behördlicherſeits und auf Grund richtiger 
Verſuche beſtätigt worden ift, — direkt entgegen 
früheren „wiſſenſchaftlichen“ Nachweiſen! — daß 
der Druck des Windes umſo geringer iſt (%,), je 
größer die dem Winddrucke ausgeſetzte Fläche iſt. 
Wenn ein Quadratmtr. 30—35 Kilogr. Druck 
aushält, ſo hat bei gleichem Winddruck eine 
Fläche von 500 Quadratmtr. nur 6—-7,5 Kilogr. pro 
Qnuadratmtr. auszuhalten. Derſelbe Wind drückt 
auf 1 iloſtrten Quadratmeter 5—6 mal ſtärker, als 
auf 1 Quadratmtr. in großer Fläche. — Der 
Preis der Schrift beträgt 50 Pf. 


Mannigfaltiges. 


(Die Verhandlung gegen den 
Oberleutnant Rüger) in Mörchingen 
hat vor dem Kriegsgericht in Metz am 
Sonnabend unter theilweiſem Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattgefunden. Nach den An⸗ 
gaben des Augeklagten hat ſich die That 
wie folgt abgeſpielt: Nach Beendigung des 
Kaiſersgeburtstagsmahles um 9 Uhr abends 
ſaßen in recht gemüthlicher Stimmung 
mehrere Offiziere zuſammen. Es wurde ge⸗ 
ſungen und Reden gehalten, dann ſogenannte 
„Bierjungen“ kommandirt. Hauptmann 
Adams weigerte ſich, zu trinken und warf 
Er wurde dafür in 
B. V. (Bier⸗Verruf) erklärt, dann fuhr er 
mit der Hand über den Tiſch, wo noch 
andere Gläſer ſtanden. Um es zu verhüten, 
daß er noch weitere Gläſer umſtoße — es 
lagen ſchon Glasſcherben auf dem Tiſche 
— erfaßte Oberſtabsarzt Rüger ihn an der 
Hand. Hauptmann Adams ſtreckte nun die 
andere Hand aus, die Oberleutnant Rüger 
ergriff. Nun ftand Hauptmann Adams, die 
Hände wieder frei, auf und verſetzte mit 
der linken Hand dem Oberſtabsarzt Rüger 
einen leichten Schlag ins Geſicht. Dieſer 
nahm die Sache zuerſt als Scherz auf, aber 
jofort darauf verſetzte ihm Hauptmann 
Adams einen zweiten, ſchallenden Schlag 
mit der rechten Hand auf die Wange. 
Alles ſtürzte auf. Oberſtabsarzt Rüger 
wollte Abbitte haben; aber der Hauptmann 
entfernte ſich, und die zurückgebliebenen 
Offiziere, darunter ein Oberſt, waren der 
Anſicht, daß ein Duell unvermeidlich ſei. 
Die Beſtimmungen wurden ſofort feſtgeſetzt: 
10 Schritt Barriere, Korn und Viſir ſtehen, 
Kugelwechſel bis zur Kampfunfähigkeit. 
Zwei Hauptleute wurden mit der Ueber⸗ 
bringung der Forderung beauftragt. Ober⸗ 
ſtabsarzt Rüger erklärte: Ich kann Frau 
und Kinder nicht ſehen, bis meine Ehre 
nicht wiederhergeſtellt iſt.“ Inzwiſchen war 
der Burſche des Oberſtabsarztes mit einem 
Zettel von deſſen Frau ins Kaſino gekommen. 
Oberleutnant Rüger nahm den Zettel in 
Empfang. Darauf ſtand: „Komme nach 
Hauſe, das Kind fiebert.“ Der Angeklagte 
ſchilderte, wie der Gedauke an des Bruders 
Familie, der ſeit dem frühzeitigen Tode an 
ihm, dem damals erſt neun Jahre alten, 
Vatersſtelle vertreten hatte, den Entſchluß 
in ihm gezeitigt habe, den Hauptmann 
Adams kampfunfähig zu machen, damit fein 
„u 
„das Duell verhüten“, 
und er ging nach Haus, holte ſeinen Re⸗ 
volver, lud ihn und eilte in das Haus 
des Hauptmanns Adams. Dieſer ſchlief 
ſchon. Den beiden Hauptleuten, die mit 
der Forderung kamen, erklärte er: „Ich muß 
den Hauptmann Adams zuerſt ſprechen, ich habe 
einen Ehrenhandel mit ihm abzumachen, der 
dem Ihrigen vorgeht.“ Als Adams das 
Zimmer betrat, verneigten ſich die Hauptleute 
zum Gruße und Oberleutnant Rüger, etwas 
hinter ihnen, feuerte einen Schuß ab. Der 
Hauptmann fiel nach einigen Sekunden zu 
Boden, der Angeklagte rief nach dem Burſchen 
um Waſſer und Verbandzeug. Der Ange⸗ 
klagte erklärte vor Gericht: Es war eine 
That der Verzweiflung. Er habe im Rauſch 
gehandelt, in einem Zuſtand, von dem er ſich 
heute noch keine Rechenſchaft ablegen könne. 
Seine Ruhe ſei nur äußerlich geweſen. 
Tödten habe er Adams nicht wollen, fondern 
uur die linke Schulter treffen wollen. Nur 
die Liebe zum Bruder und deſſen Familie 
habe ihn zur That bewogen. Daß Adams 
ein beſonders guter Schütze geweſen ſei, 
habe er nicht gewußt. Von den Zeugen er⸗ 
klärte Stabsarzt Baumgarten, daß Ober⸗ 
ſtabsarzt Rüger dem Hauptmann Adams 
keine Veranlaſſung zur der Ohrfeige gegeben 
habe. Oberſtabsarzt Rüger ſelbſt giebt an, 
daß er beim Feſthalten der Arme des Haupt⸗ 
mauns Adams keine Kraft angewandt habe, 
ſondern nur das Umwerfen von Gläſern 
habe verhindern wollen. Von dem Haupt⸗ 
mann Dorries wird der Angeklagte als ein 
zu Thätlichkeiten geneigter Mann geſchildert, 
wenn er betrunken ſei. Nach den Ausſagen 
der Sachverſtändigen war die Kugel durch 
das Herz gegangen und hatte die Lunge am 
unteren Rande leicht verletzt. Als Staats⸗ 
anwalt charakteriſirte Kriegsgerichtsrath 
Greiner die That als vorſätzliche Tödtung, 


habe zu Gewaltthätigkeiten Neigung gezeigt. 
Sein Regimentskommandeur habe ihn ge⸗ 
warnt: „Es wird ihnen einmal ein Malheur 
paſſiren.“ Er erinnerte an den 85 jährigen 
Vater des erſchoſſenen Hauptmanus Adams 
und deſſen Bruder, der als Offizier in China 
kämpfe. Es läge mindeſtens Todtſchlag, 
wenn nicht Mord, vor. Wenn das Gericht 
Mord annehme, ſo müſſe das Urtheil auf 
Todesſtrafe lauten, liege nur Todtſchlag vor, 
ſo ſeien 15 Jahre Zuchthaus keine zu ſtrenge 
Sühne; mildernde Umſtände gebe es nicht. 
Der Vertheidiger beantragte Freiſprechung; 
hier ſei Nothwehr vorhanden geweſen und 
zwar zur Rettung eines Angehörigen aus Ge⸗ 
fahr für Leib und Leben. Nach halbſtündiger 
Berathung verkündete der Gerichtshof das 
wegen Todſchlags unter Ausſchluß mildernder 
Umſtände auf 12 Jahre Zuchthaus und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere lautende Urtheil. — 
Eine Korreſpondenz meldet: Oberleutnant 
Rüger vom 17. Infanterie ⸗ Regiment in 
Mörchingen, der vom Kriegsgericht wegen 
Tödtung des Hauptmauns Adams unter 
Ausſtoßung aus dem Heere zu zwölf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden iſt, beabſichtigt 
auf Anrathen ſeines Rechtsbeiſtandes die 
Reviſion beim Ober⸗Kriegsgericht anzumelden. 
Der Vertheidiger hofft hierdurch die Um⸗ 
wandlung der Zuchthaus⸗ in Gefängnißſtrafe 
zu erreichen. 

(Ein Beleidigungsprozeß.) Aeuße⸗ 
rungen über das Judenthum, die der Rechts⸗ 
auwalt Spohr im Oktober vor Gericht in 
Gießen bei der Vertheidigung eines antiſe⸗ 
mitiſchen Blattes gethan, hatte die „Frankf. 
Ztg.“ kritiſirt. Dr. Spohr hatte nach dem 
Bericht der „Frankf. Ztg.“ erklärt: „Es giebt 
zwar auch einzelne anſtäundige Juden, da 
aber die Mehrheit mit Fehlern und üblen 
Gewohnheiten behaftet iſt, ſo muß ein Inde 
erſt vor Gericht beweiſen, daß er ein au⸗ 
ſtändiger Menſch iſt. Kann er das nicht, ſo 
muß das Gegentheil angenommen werden.“ 
Durch die Kritik der „Frankf. Ztg.“ fühlte 
ſich Dr. Spohr beleidigt; er habe nur ge⸗ 
ſagt: ein Jude ſei eben inſolange mit den ge⸗ 


dachten häßlichen minderen Qualitäten, 
(üblen und häßlichen Raſſeneigenthümlich⸗ 


keiten, grenzenloſer Rückſichtsloſigkeit in 
ſeinem Geſchäftsintereſſe, Ausbeutung der 
Schwächeren) behaftet, bis er das Gegentheil 
durch die That bewieſen habe.“ Dr. Spohr 
erklärte in der Verhandlung dieſer Beleidi⸗ 
gungsklage, in der Erregung habe er vielleicht 
damals mehr geſagt, als er heute oder da⸗ 
mals bei ruhiger Erwägung geſagt haben 
würde. Der ſpringende Punkt ſei, ob er ge⸗ 
ſagt habe, daß jeder Jude ſeine Auſtändig⸗ 
keit „vor Gericht“ beweiſen müſſe. Das 
habe er nicht geſagt, er habe keine juriſtiſche 
Beweispräſumption für die Inden gefordert. 
Er habe ausgeführt, die Empfindlichkeit der 
Juden über den Ausdruck „Jude“ ſei merk⸗ 
würdig, noch merkwürdiger aber ſei, daß ſie 
eine gewiſſe Berechtigung habe. Denn unter 
Jude verſtehe man eine gewiſſe Anſammlung 
von Eigenschaften, die man nicht mag. Der 
Angeklagte, Redakteur der „Frankf. Ztg.“, 


erklärte: Geſetzt, die Meldung der „Frankf. O 


Ztg.“ ſei in einem oder dem anderen Worte 
ungenau, ſo halte er dennoch angeſichts der 
eigenen Spohr'ſchen Klageſchrift und der 
eigenen Spohr'ſchen Darſtellung von heute 
unter allen Umſtänden ſeine redaktionelle 
Bemerkung aufrecht. Der Redakteur wurde 
zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Der Ge⸗ 
richtshof nahm an, daß zwar nicht feſtſtehe, 
wie die Aeußerung Spohrs gelautet habe; 
ſeine Aeußerung ſei aber nur allgemein ge⸗ 
halten, und ſelbſt wenn auch der Artikel der 
„Frankf. Ztg.“ wahr wäre, ſo wäre doch die 
daran gekunüpfte Kritik beleidigend. 
(Engliſche Unthat.) Präſident Krüger 
hat Bericht empfangen, daß ſeine Nichte, Frau 
Egloff, vor kurzem durch auſtraliſche Wald⸗ 
läufer niedergeſchoſſen worden iſt. Ueber dieſen 
entſetzlichen Vorfall 
Einzelheiten von Privatkorreſpondenten mit⸗ 
getheilt, nach denen die Frau 24 Stunden 
lang mit durchſchoſſener Schläfe in einem 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 13. Februar. Die Generalver⸗ 
ſammlung des polnischen Landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Poſen hat heute eine Reſolution 
angenommen, welche die polniſchen Abgeord⸗ 
neten auffordert, für Erhöhung der Getreide⸗ 


zölle zu ſtimmen. 
Wie die „Voſſ. 


Berlin, 13. Februar. 
Ztg.“ erfährt, werde der Landeskonſervator 
Preußens für die Kunſtdenkmäler, Geheimer 
Oberregierungsrath Perſius, demnächſt aus 
dem Amte ſcheiden. 
Heidelberg, 13. Februar. Amtliche Mel⸗ 
dung. Geſtern Abend fuhr in der Einfahrt 
zum hieſigen Güterbahuhofe eine Rangier⸗ 
maſchine, welche gerade die Weiche paſſiren 
wollte, einem von Friedrichsfeld kommenden 
Güterzug, der mit zwei Maſchinen beſpannt 
war, in die Flanke. Ein Bremſer wurde leicht 


werden ſchauderhafte ]! 


verletzt. Die drei Maſchinen und mehrere 
Wagen wurden beſchädigt. Der ſonſtige 


Materialſchaden iſt bedeutend. 

Dortmund, 12. Februar. Durch das Platzen 
eines großen Lagerfaſſes beim Auspichen wurden, 
em „Kl. Journal“ zufolge, in einer hieſigen 
re 5 Mann ſchwer verletzt. 1 ift bereits 


odt. 

Wien, 13. Februar. Die erſte Ein⸗ 
ſegnung der Leiche König Milaus fand heute 
Vormittag in der Privatwohnung des Ver⸗ 
ſtorbenen ſtatt. Der Kaiſer empfing den 
erſten Adjutanten des ſerbiſchen Königs, der 
anläßlich der Erkrankung König Milans 
nach Wien entſandt war, in beſonderer 
Audienz. 

London, 12. Februar. Hieſige Abend⸗ 
blätter melden ans Prätoria: Wie es heißt, 
hat Dewet Sonntag Nacht den Orangefluß 
wenige Meilen nördlich von Norvalspont 
überſchritten und zieht nach Philipstown 


weiter. Fünf britiſche Abtheilungen ver⸗ 
folgen ihn. 
Petersburg, 12. Februar. In Grodno 


braunte eine Tabaksfabrik, die 1429 Arbeiter 
beſchäftigte, nieder. — Aus Roſtow am Don 
und Kowuo wurden erneute ſtarke Fröſte und 
Schneeverwehungen gemeldet. 

Newyork, 12. Februar. Das Geſetz über 
die Vermehrung der Marine wurde ange⸗ 
nommen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— . —— ———— 
Telegraphiſcher Berliner Vörſendericht. 
113. Febr. 12. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. aſſa 21630 21625 
Warſchau 8 358 e — 
Oeſterreichiſche Banknoten 8510 
Preußi ix 7 3% . 8890 
Preußische Kouſols 3 ¼ . | 98-50 
reußiſche Konſols 3¼ % 98 2598 00 
eutſche Reichsanleihe 3 . 8920 
Deutſche Reichsamleihe 3 % 9850 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenk. H. 85 75 
Weſtpr⸗Pfandbr. 5% 


Poſener Pfandbriefe 3%, % . 95 60 95 30 
4 % . 101 50 101 60 
ofhifehe Pfandbriefe ½ %] 97-10 | 97-20 
ürk. 1%/, Anleihe C. . 27-60 27-65 
talieuiſche Reute 4%. „ 95900 — 
umän. Reute v. 1804 4% 7425 | 74-40 
Dis kon. Kommaudit⸗Luthelte |182 10 181—40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1223—00 22100 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . j168—75 167 80 


Laurahütte⸗Aktien. 200 —00 196—25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 11550 115 50 
Thorner Stadtauleihe 3, % [ — 


Weizen: Loko in Newy. März. . Feiertag 80 ½ 
Spiritus: 70er loko. . 1 44— 20 | 44—20 
Weizen Mai . .-» 161-00 1160-50 
i 163—25 1162-50 


„ 
„ September . 
Roggen 5 a Sr 


RN 5 


14350 14925 
I 14350 1143-25 
September 


Bank⸗Diskout 5 pt., Lombardginsfuß 6 det. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 4½ Ct. 
Berlin, 13. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 13. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 84 inländiſche, 18 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 13. Februar. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


— bi8—; 3. gering genährte 47 bis 50. — 
und Kühe: 1. volllkeiſchige ausgemäſtete Härten 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige 
gusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger nut entwickele 
üngere Klihe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 44 bis 46; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 43. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 69 bis 71; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 54 bis 58; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 34 bis 42. — Schafe: 
. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 57 
bis 60; 2. ältere Maſthammel 45 bis 53; 9 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Hiersſchafe 
41 bis 44; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 56—00 
Mk.; 2 ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
00 —00 Mk.; 3. fleiſchige 53—55; 4. gering eut⸗ 
wickelte 49—52; 5. Sauen 52 bis 54 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Der Rinder⸗ 
handel verlief flan. Es blieben etwa 250 Stück 
unverkauft. Der Kälbermarkt geftaltete fich lang⸗ 
ſam. Nach Schafen herrſchte ſchwache Nachfrage, 
es wurde über die Hälfte des Auftriebes abgeſetzt. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus⸗ 
ſichtlich geräumt. 5 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn 
vom Mittwoch den 13. Februar, früh 7 Uhr. 
delten Winde dit — 18 Grad Celſ. Wetter: 
eiter. ind: ; 

Vom 12. mittags bis 19. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur — 6 Grad Celſ., niedrigſte — 18 Grad 


Lelſins. 
— m—— / — , 


Von ärztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mis 


ungenleiden Senates 


Zu haben in Apoth. u. D 
Bauer & Cie., Berlin SO. 16. 


„ 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 4 Uhr nahm der barmherzige Gott 


unſere geliebte Mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die verwittwete Frau Paſtor 5 


batharina Brandt 


geb. Rehm 
nach längerer Krankheit durch einen ſauften Tod zu ſich 


in ſein ewiges Freudenreich. 
Thorn den 13. Februar 1901. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 16. Februar, 
nachmittags ½ Uhr, von der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche aus ſtatt. 


ö Erdbohrungen für 


ſſehen, 


dwaſche ſich daher mit: 


0 indeener Lilienmilch Seife 


e. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 


Brunnenbauten für jede Leitung, 
jede Tiefe, 
Pumpen⸗ und Waſſeranlagen 
übernimmt 


Franz Rutzen, 


vorm. Hermann Blasendorff, 


GBerlin G., Neue Friedrichſtraße 47, 


Pumpenfabr., Brunnenbaugeſchäft. 
Anfragen erbitte an meinen Brunnen⸗ 


meiſter Kaufmann, Lautenburg Wpr., 
Bahnhof. 


Herzens wunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Ans: 

weiße, ſammetweiche Haut 
und blendend fchöner Teint. Man 


ae Stereupferd. 
Aa Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 


2 | Anders & Co.; J. M. Wendisch 


Nachf. 


Nach Gottes unerforſchlichem BE 

Rathſchluß ſtarb in Berlin 4 

nach längerem ſchweren Leiden 

— Ei d. en innig⸗ 

geliebte unvergeßliche Tochter, ma . 8 

Schweſter, Schwägerin und 1. Die Vergütung der Hebammen 
ute 


Ta freien Vereinbarung überlaſſen. 
Johanna Bayer 


Wo dieſe fehlt, 
wendung: 

im Alter von 25 Jahren. 

Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt SS 

um ſtilles Beileid bittend tief- 

betrübt an k 

Gramtſchen, 13. Febr. 1901 


die trauernde Mutter. 


Nachſtehende 


geburt, je nach der Dauer und 


Entbindung gehört . 


5 Für einen ſolchen bei Nachtzeit 


Bekanntmachung. 
In der Unterſuchungsſache c. /. cht 3 
den Auſiedler Paul Schulz aus = Far eine en 8 7 
Wilhelmsdank wegen Brand⸗] 10. e 
ſtütung ſoll der Arbeiter Eduard| 11. 
Abraham aus Rußland, etwa 19 8 
ahre alt, welcher vom 8. Juli 12 
is Mitte Oktober 1900 bei dem 13 
Anſiedler Paul Schulz in 5 
Wilhelmsdank gearbeitet hat, als 
Zeuge vernommen werden. 14° 
Ich erſuche jeden, welchem der 
ban Aufenthalt des Abraham 
ekannt iſt, hiervon ſofort zu 
dieſen Akten — J. 1381/00 
Anzeige zu machen. — 
Thorn den 11. Februar 1901. 


Der Unterſuchungsrichter 
beim Königl. Landgericht. 


Bekanntmachung. : 


. Vorftehende Gebühren⸗Orduun 
9 Lieferung von: rſteh hre 9 


600 qm Bretter, 

7500 m Latten, 

16 000 Stck. Faſchinenpfählen, 
1600 qm Dachpappe, 

4000 Stck. Drahtauker, 

000 m Eiſendrahtlitze, 

430 kg Drahtnägel, 

100 kg Eiſendraht, 

200 m Baumwollenzeug, 
1800 m Scheibenleinwand und 
10 000 Stck. Saudſäcken, 

ſoll vergeben werden. i 
Angebote ſind ſchriftlich einzu⸗ 


geburtshilflichen Operation 
. Für ein ſchriftliches Zeugniß 


der Hebamme freies Fuhrwerk 


20 Pfennig. 
Bei wenig bemittelten Perſone 


1 


* 


2 28 


1 wird hierdurch zur allgemeinen Kenntn 


* da 


Am Mittwoch den 20. Februar 
ſollen im Oberkrug 


3. Für den Beiſtand bei einer Zwillingsgeburt . 
4. Für die Unterſuchung einer Schwangeren, ſoweit dieſe 
Unterſuchung nicht zu den Verrichtungen bei der 


5. Für einen Wochen⸗ oder ſonſt verlangten Befuch bei 
Tage (zwiſchen 7 Uhr morgens und 9 Uhr abends) 


Für Blutegelanſetzen, Schröpfen, 
Irrigators oder Katheters, ſoweit dieſe Auwendung 
nicht zu den Verrichtungen bei der Entbindung gehört 


Für eine Tag⸗ und Nachtwache 
Für den Beiſtand der Hebammen bei einer nicht 


rt 2 
Mehr als zwei Beſuche an einem Tage können dann berechnet werden, 
wenn fie im Einvernehmen mit der Wöchnerin bezw. Kranken oder 
ihren Angehörigen erſtattet werdeu. 

„Bei größerer Entfernung als 2 Kilometer von ihrer Wohnung ſteht 


Poulizeiliche Bekanntmachung. 


Gebühren⸗Ordnung 
für die Hebammen des Regierungsbezirks Marienwerder 


für ihre Dienſtleiſtungen bleibt der 


finden nachſtehende Sätze uud Beſtimmungen Au⸗ 
2. Für den Beiſtand bei einer Entbindung oder Fehl ⸗ 


Schwierigkeit 4—15 Mk. 
6—15 „ 
1—2 „ 
0,5—1 
EV 
die Anwendung des 
FF 
4—8 „ 
0 * . * 2—4 * 
1 


zu. Wird letzteres nicht geſtellt, ſo 


erhält ſie außer den Gebühren für jedes zurückgelegte Kilometer 


n, ſowie in allen Fällen, in welchen 


die Koſten aus Staats⸗ oder Gemeindemitteln, von Krankenkaſſen im 
Sinne des Kraukenkaſſengeſetzes oder von Vereinigungen beſtritten 
werden, welche den Zweck haben, die öffentliche Armenpflege zu er⸗ 
ſetzen oder zu erleichtern, kommt der niedrigſte Satz zur Anwendung. 
Sämmtliche Sätze finden auch in den Fällen Anwendung, in denen 
ein Arzt zugezogen, oder anderweitige Hilfe geſucht worden iſt. 


tritt unter Aufhebung der Taxe für 


die Hebammen im Regierungsbezirk Marienwerder vom 12. Februar 
86 am 1. Januar 1901 in Kraft. 
Marienwerder den 11. Dezember 1900. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


iß gebracht. 


Thorn den 11. Februar 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


d. Js. von vormittags 10 Uhr ab 


zu Pensau nachſtehende Holzſortimente öffentlich 


sonen Gre 501 berelben ann 5 „ verkauft werden: 
Februar ormittag . r 5 KL 
Uhr, im Geſchäftszimmer der Jagen 83: 16 Stück Eichen mit 3,11 fm 
Siepplag- Verwaltung auf dem 9 9 2,51 „ 
eßplatze. B 
Bedingungen können dort ein⸗ 394 „ Kiefern⸗Stubben 
geſehen, auch gegen 50 Pf. Schreib; 110 „ „ Reifig I 
gebühr überlaſſen werden. . 24 „ „ Reiſig III. 
Schießplatzj⸗Verwaltung 5 Jagen 103: 2 rm W 
Thorn. 7 119; 2 7 nn 
nn TEE N 5 a 5 „ Kloben 
Zwangs verſteigerung. „ 115: 17 „ Kloben 
ieee ee eee 
vorm. r, " 2 " * 
werde ich vor eh 1 N „ 12 8 b Be 
am hieſigen kgl. Landgericht 123: 2, „ Spaltknuppel 
2 eiſ. Thorflügel (Gitter), „ 128: 98 „ „ Meiſig II 
2Schreibſekretäre, 1 Schreib⸗ * 24 „ „ Relig II 
pult, 3 Sophas, 1 Glas: „ 131: e Aloe 
ſchraul, 1 kleine Tombant, „% 
8 Bände „Buch der Er⸗ „ 125 b: 2 „ eisig l 
findungen “, 2Bände, XIX. „ 186: 10 „ „ Stubben 
Jahrhundert“, 2 Bände 5 = 580 Fe Bes 
„Böltertunde‘, 1 Druck⸗ g „ i RE 
maſchine mit Zubehör, III. Ollet und Varbarken! Nach Vorrath und Bedarf 


(für Lithographen) u. a. m. 


Thorn den 12. Februar 1901. 
gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in. Thorn. 55 in Ni 5 2 80 
; £ tellung per 1. April als einf. Stütze 
erſteigerung. od. bei einzelner Dame in Thorn od. 


Umgegend. Gefl. Aufragen unt. Th. 
B. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junger Landwirth, 


3 Jahre beim Fach, mit guter Vor⸗ 
bildung, ſucht Stellung direkt unter 
dem Herrn, mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Nähere Auskunft durch 
Herrn Götz, Mocker. 
ine recht freundliche und bequeme 
Wohnung von 4 Zimmern, 
Mädchengelaß, großem Entree und 
Küche, Garten evtl. auch Stallung iſt 
billig zu vermiethen, per bald oder 
ſpäter. Bromberger Vorſtadt, 
Kaſernenſtr. 13. 


Freitag den 15. d. Mts., 
vormittags 10 uhr, 
werde ich in meinem Bureau 2 
1 Waggon, enth. ca. 250 
Bir, gute, geſunde Dotter⸗ 
kuchen 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 
Suche ein x 
E Grunditid 
un kaufen. Schriftl. Angeb. erb. unt. 
K. M. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der Magiſtrat. 


ü di 3 j 3 Mad u, 0 
dee male ms Den] Junger Mann, 


der 28¾ Jahre in einem hieſigen An⸗ 
waltsbureau gearbeitet hat und mit 
allen in dieſem Fache vorkommenden 
Arbeiten vertraut, auch in der Steno⸗ 
graphie Syſtem Stolze⸗Schrey firm iſt, 
und die Oberklaſſe der hieſigen Mittel⸗ 
ſchule mit Erfolg beſucht hat, ſucht 
von ſofort in irgend einem kaufm. 
Bureau oder anderweitig Stellung 
unter beſcheidenen Anſprüchen. Ange⸗ 
bote unter W. K. 6, poſtlg. Thorn J. 


Suche für mein Nolonialwaaren- 


und Schankgeſchäft einen ordentlichen 


jungen Mann 


zum ſofortigen Antritt. 
Bari Seidel, Friedrichſtr. 


urn mn — 


die zu 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


Freitag den 15. Februar 1901, 
abends 8!/, Uhr, 


im grossen Saale des Schützenhauses: 


Deifentlicher Vortrag 


der Frau Schulrath Cauer-Berlin: 


„Die Frauenbewegung in den Provinzen.“ 


Eintritt frei für jedermann, 


W 


Q 
9 


Gäſte zufrieden zu ſtellen und 


2288882288888 8888888. 


ng 


2 
Pi 
103 
a 
N 
1 


2 


und werde ich beſtrebt ſein, durch aufmerkſame Bedienung wie 
Derabfolgung nur befter Speifen und Getränke meine werthen 


5353355553555355555555555535555555555 


Hotel „Raiſerhof“ 


Schießplatz. 


* 
i 
Mit dem heutigen Tage habe ich obiges Hotel übernommen 8 
* 
N 
5 
97 


2 


ihnen in meinen Räumen einen 


angenehmen Aufenthalt zu bieten. 
Um geneigten Suſpruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll 


= 


Otto Romann. 


* 
* 


SB” Borziglicde Schlittenbahn. “ag 3 
8 SSSSssssssssssssssssssssssssssesses 


geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
nzeige, daß das am hieſigen Platze von Herrn 


Oskar Drawert 


ſeit 15 Jahren betriebene 


Zigarren⸗, Tabak⸗ und 


Lotterie⸗ 


Geſchäft 


auf mich durch Kauf übergegangen iſt, welches ich jetzt unter der 


Wladislaw Stankiewicz 


Firma 


weiter führen werde. 


Gleichzeitig bitte ich, das meinem Vorgänger in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 
„Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, die geſchäftlichen Grund⸗ 
ſätze des Herrn O. Drawert, ſtreuge Reellität und Höflichkeit, 
gegen jedermann auch bei mir zur Geltung zu bringen und da⸗ 
durch mich des mir entgegen gebrachten Vertrauens würdig zu 


zeigen 


Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens zeichne 


ochachtungsvo 


Wladislaw Stankiewiez. 
Tachliger Schneidergeſelle, Mein Haus Thorn, 


welcher auf Militärarbeit eingearbeitet 

iſt, findet dauernde Beſchäftigung bei 
E. Holzki, 

Coppernikusſtraße Nr. 26. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 
5000 Mf werden auf ein länd⸗ 
„liches Grundſtück auf 
ſichere Hypothek bis zum 25. Februar 
d. Js. zu zediren geſucht. Nähere 
Auskunſt ertheilt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ziehung 26, Fehr. U. folg. Tage. 


Genehmigt durch Allerhöchsten 
Erlass 280000 Loose, dem unter 
dom Proteotorate Sr. Majestät 
des Kaisers und Unigs 

Wilhelm II. y 
8 f. d. Herstellung u. Aussohmüokung d. 


Marienburg 
Loose a 3 Mk. 552% tr 


9840 Geldgewinne, zahlbar f 
ohne Abzug im Betrage von M. 


365,000 


Hauptgewinne: Mark 


1000 20 20 500 
8500 10 85600 


Loose versend. geg. Postanweisung,“ 
oder Nachnahme das Censral-Debit? 
N 7 


Lud. Müller 8 Co, 


Berlin, Breitestr. 5. 
E Tolegr.-Adr.: Glüokamüllar. ERSTE 


1. Etage, Schillerſtr. 19 


verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


Brückenſtr. 17, in welchem ſich ſeit 28 
Jahre eine gutgehende Konditorei und 
außerdem noch ein Geſchäft für Herren ⸗ 
garderobe befindet, iſt unter günſtigen 
Bedingungen fortzugshalber billig zu 
derade 

J. Kwiatkowski. 


Eine reiche Nuswahl von aparten 


Maskenporlagen 


iſt eig aer 
errmann Seelig, 
Mode⸗Bazar. 


edes Hühnerauge, Horn- 

haut und Warze wird in 

kürzester Zeit durch 

blosses Ueberpinseln mit 

d.rühmlichst bekannten, 

allein echten Apotheker 
Radlauer'schen Hühneraugen- 
mittel aus der Kronen-Apotheke in 
Berlin sicher und schmerzlos be- 
seitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25% Salizylkollodium- 
Lösung mit 5 Zentigramm Hanf- 
extrakt. Karton 60 Pfg. Depot in 
den meisten Apotheken. 


"Namhafte Ersparnis Im Haushalt 
erzielt die Hausfrau mit 


zum Würzen der Suppen, — wenige 

Tropfen genügen. — Ebenso mit 
MAGGI’s Bouillon-Kapseln 
zu I2 und 16 Pf. 8 
Soeben wieder eingetroffen bei 

Moritz Kaliski, 
Neustädt. Markt 11. 


Lose 


zur 12. Marienburger Geld: 
lotterie; Hauptgewinn 60 000 Mk.; 
Ziehung am 26. Febrnar u. f. Tage, 
à 3,30 Mk.; 


v * 
zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäflsſtele der „Chorner Preſſe“. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Schöne gelunde Wohnung, 


Schulſtr. 9, 2 Treppen, 5 Zimmer 
nebſt Zubehör iſt an ruhige Miether 


zum 1. April 1901 zu vermiethen. | April. . 
verm.j4 Zimmer, Küche vom 1. April zu] Bu erfragen bei 


Eduard May, Mellienſtraße 95. 


Handwerker -Verein. 
Donnerſtag den 14. Februar, 


; abends 8 ½ Uhr, 
im kltinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Gasdirektor Sorge 


Seitliche Gutwidelung der 
Gasbeleuchtung. 


Gäſte, auch Damen, willkommen. 
Der Vorſtand. 


Schwarzbruch. 


Sonntag den 17. Februar: 


Großer Maskenball, 


wozu ergebenſt eiuladet 
Wendlandt. 
Anfang 7 uh 
Maskengarderoben ſind 
haben. 


Eichenkranz 
(Hinter dem Schlachthauſe). 
Sonnabend den 16. gebr., 
abends 7 Uhr: 


r. 
bei mir zu 


Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


Michael Wyszkowskl. 


Grützmühlenteich. 


Trockene und glatte 


Eisbahn. 


R. Röder. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindeuſtraſte Nr. 27, 
2 Morgen groß, guter Boden, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen daſelbſt. 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Striekstrumpf-Fabrik und 


5 Anstricken, 22 


H. von Slaska, Windftraße.5, L 
in möbl, Zimmer, pt., iſt au einen 
Herrn oder Dame vom 15. d. 
oder 1. k. Mts. billig zu vermiethen. 


Tuchmacherſtr. 10. 
öblirtes Zimmer an eine ame 
ftändige Dame oder Herrn billig 


zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. 


Altſtädtiſcher Markt 12, 


3. Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
vermiethet Bernhard Leiser. 
III. Etage, 4 Zimmer mit reicht. 
Zubehör, zum 1. April zu 23 
Gerechteſtr. 

In meiner Gärtnerei iſt die Pt.⸗ 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ſofort billig zu vermiethen. Loonor 
Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 
1 tage 7 Zimm., oder 2. Etage 
+ 6 Zimm., iſt vom 1. April d. Js. 

zu vermiethen Brückenſtraße 17. 
Kwiatkowski. 


Bohnum, . Stod, 360 Wii, 3 
0 nung, Zimmer u. Bubehör. Zu 
verm. bei Ww. von Kobiolska. 


Da ſind zu verfanfen. 
2 Bettſtellen mit Matratzen 
und Keilkiſſen. 
Strobandſtr. 8, 2 Trp., links. 
Wang, 4 Zimmer und Zubehör, 
Strobandſtraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm. 


Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Pferdeſtall ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 15. 


\ 0 0 
Verloren 
eine Flöte in Etui. Abzugeben 
gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
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chlecht aufgehoben. Staats⸗ 
hielen: Zwiſchen dem Offen⸗ 
bacher Unglück und den D- Zügen beſteht gar kein 
Die D-Wagen haben das Un⸗ 
glück nicht verſchlimmert. ſondern abgeſchwächt. 
Das liegt daran, daß die D-Wagen widerftands- 
{ Einmal, weil das Untergeſtell 
widerſtandskräftiger iſt, und dann, weil die 
Wagen nicht durch Thüren durchſchnitten find. 
Miniſter verſichert ſodaun, daß auch die 
Exploſton, die durch Eutzlndung der Miſchung 


wagen ungemein f 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

vom 12. Februar, 11 Uhr. 

ſche: Schönſtedt. 

g. des Juſtizetats wird 
dauernden Ausgaben ſortgeſetzt. Abg. 
en (natlib.) bringt die Lage der Kanz⸗ 
misgerichten zur Sprache 
t um Vermehrung der ekatsmäßigen 
Ein Regierungskommiſſar macht 
imerkſam, daß für die Kanzliſten in den 
en Jahren viel geſchehen ſei, und der gegen⸗ 
ige Biel Beier 15 neue Verbeſſerungen. 


G0 
Bei erſtellung d 


Zuſammenhang. 


Gasbehälter eutſtauden ſei, das Unglück nicht 
verſchlimmert habe. Die Exploſion verpufft nach 
Die Reiſenden in den letzten Wagen 
wären ohnehin nicht zu retten geweſen, denn es 
ergab ſich nachher, daß die Extremitäten voll⸗ 
ſtändig zerquetſcht waren. Die D⸗Wagen haben 
alſo das Unglück nicht verſchärft. Ueberall ſeien 
die D⸗Züge eingeführt. ) 
Paris habe er überhaupt keine anderen Wagen 
geſehen als D-Wagen nach unſerem Muſter. 
Seien denn etwa alle Techniker auf den Kopf 
Die Stange vor dem Fenſter, d. h 
vor dem Profil des Fenſters, ſei thatſächlich 


er Kaußleidiätare 
Inſtizminiſter weiſt darauf 
in, daß nach dem Zugeſtänduiß von Abgeordneten 
auf dieſem Gebiete ſchon viel geſchehen ſei. Den 
edanken, die etatsmäßigen Kanzliſtenſtellen zu 
wolle er nochmals g 
Beim Titel „Gehalt der Gerichtsvoll⸗ 
ieher” tadelt Abg. Träger (freiſ. Bp.) die neue 
erichtsvollzieher⸗ Ordnung. 
tr.) führt gleichfalls aus, daß die weiteſten 
reiſe des Publikums und des Anwaltftaudes mit 
er neuen Gerichtsvollzieher⸗Orduung unzufrieden 
find. Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, 
Beſchwerdefälle unter der neuen Gerichtsvoll⸗ 
zieherordnung ſollte man nicht aus der Beſchaffenheit 
der Neuregelung, ſondern aus ihrer falſchen Hand⸗ 
abung erklären. Aus den bisher zu Tage getretenen 
Unzuträglichkeiten dürfe man nicht endgiltige 
; „Einige Neueinrichtungen haben 
ch zweifellos nicht bewährt. Die Inſtizverwal⸗ 
ung bleibe aber bemüht, alle offenkundigen Miß⸗ 
ünde zu beſeitigen. Die Gerichtsvollzieher ſelbſt 
ienen mit der Neuordnung durchaus zufrieden] Jah 
u ſein, was erſt kürzlich wieder in einer Eingabe 


daß in Dingen, wo es ſich 
um die Sicherheit handele, niemals finanzielle 
mitſprechen dürfen. Es komme 
ob man überzeugt ſei, au 
des Beſtehenden wirklich etwas 
beſſeres zu ſetzen. Nach weiterer Debatte, an 
"deln J Beben Brent 

„ſoz. Refp.) und andere betheiligen, berta 
ſich Das Haus auf Mittwoch 1 Uhr. — Schluß 

r. 


Zu den Wirren in China. 

Von den Nachrichten über den Stand 
der Dinge in China ſind Ausführungen des 
franzöſiſchen Miuiſters des Aeußern von 
Jutereſſe, da in 
gegen China betont wird. In 
China ſelbſt aber ſcheinen Kaiſerin und 
Kaiſer ſich ein Beiſpiel an dieſem Zuſammen⸗ 
halten genommen zu haben. Li⸗Hung⸗Tſchaug 
hat nämlich erklärt, zwiſchen dem Kaiſer 
Kwangſü und der Kaiſerin Tſuhsſii herrſche 
jetzt größere Eintracht als je zuvor. Die 
Kaiſerin gebe die Nothwendigkeit von Re⸗ 
formen im modernen Sinne zu. Au den 
chineſiſchen Hof telegraphirte Li⸗Hung⸗Tſchang, 
die Weigerung des Hofes, den über die 
Würdenträger verhängten Todesurtheilen zu⸗ 
zuſtimmen, ſei von der höchſten Gefahr für 
die Dynaſtie ſelbſt. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet am 
11. aus Peking: 
entſandte Jäger⸗Kompagnie mit 
Gebirgs⸗Artillerie heute zurückgekommen, da 
berittene Waffen für Erfüllung der Aufgabe 
ausreichend. — Von Paotingfu aus find ſeit 
der deutſchen Zone liegende 
Diſtrikts⸗Hauptorte dauernd mit je einer 
Kompagnie belegt worden, um die Bevölke⸗ 
rung vor Raub und Erpreſſung zu ſchützen. 

Der franzöſiſche General Voyron meldet, 
Peking Paotingfun ſei am 
10. d. Mts. eingeweiht worden. Er habe 
in Gegenwart des franzöſiſchen und des 
belgiſchen Geſandten eine Parade über die 
Truppen abgehalten, der eine zahlreiche chine⸗ 
Volksmenge beigewohnt habe; die 
Haltung der Truppen ſei vorzüglich ge⸗ 
weſen, der Geſundheitszuſtand ſei ſehr gut. 

Aus Tientſin meldet Reuters Bureau: 
Die britiſchen Behörden find benachrichtigt] d 
worden, daß ſie ſich täglich bereit halten 
ſollen, die Nordbahn von den Deutſchen zu 
Die Oberleitung iſt zur Auf⸗ 
nahme des Betriebes der Linie bereit. 


Der Krieg in Südafrika. 
„Depeſche des Generals Kitchener 
aus Prätoria meldet: General French nahm 
einen Convoi von 50 Wagen, 15 Karren fort 
45 Buren gefangen. Auf 
engliſcher Seite 


nur darauf an, 


ächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Etat 
Ministeriums des Junern. — Schluß 41, 8 


Deutſcher Reichstag. 


47. Sitzung vom 12. Februar, 1 Uhr. 
a, Bundesrathstiſche: eb. Thielen und Kom⸗ 


die Uebernachtungs⸗ 


ichsbahnen von Berlin nach Straßburg, 
n für Mili⸗ 


orreduer wüunſcht Tarifherabſetzungen, . 
auch für den Marktverkehr, un ln 
töunten nöthigenfalls die 
lſaß⸗Lothringen einführen. 
zeugt, man würde ſich i 
aut daran gewöhnen, wie dies in Heſſen 
u iſt. Aber ich würde damit die von mir 
10 noch nicht aufgegebene Tarifeinigung mit 
deutſchland völlig in Frage ſtellen. Auch für 
Sonutagsverkehr der Bauern nach der Stadt 
cht der Vorredner Vergünſtigungen. Aber es ift 
Zwirthſchaftlich garnicht wünſchenswerth, daß 
1 onutags nach der Stadt fährt. 
tädter Sonntags auf das Land fährt, iſt ja 
aber der Bauer ſollte auch Sonntags 
. Greif Wo) perlaugt mel I 
1. Vp.) verlangt mehr Wagen für den 

ber zwiſchen Straßburg und Berlin. Das 
en nach weiteren Lohn: und Gehaltsver⸗ 
ingen dürfe man den Eiſeubahn⸗Augeſtellten 
erwehren. Zum Schluſſe empfiehlt Reduer 
4e Reſolntion der Kommiſſion betreffend 
N germäßigungen. Abg. Graf S 
etzung entgegnet, erſt müßten Gütert 
Keſchrltte erfolgen, ehe zu Perſonentarifreformen 


die Eiſenbahn 


er meinte ſogar. 
vierte Klaſſe in 
Ich bin ja fber⸗ 
Elſaß Lothringen 


könne er unter gewiſſen Vorbe⸗ 
men. Abg. Segitz (ſozdem.) pole⸗ 
ie Aeußerung Schlumbergers über 
nische Lage der Arbeiter bei den 

bg. Graf Oriola (gnatlib.) 
ousgenoſſen Schlumberger 


ein und äußert ſich ſodaun 
Züge. Nament⸗ 


Dem Reuter'ſchen Burean wird aus Coles⸗ 
d. Mts. telegraphirt: Wie 
gemeldet wird, erſchien am 10. d. Mts. eine 
Burentruppe in Hamelfontein; es kam zu 
einem Gefecht, in welchem ein Engländer 
Auf den Hügeln hinter Donkerpoort, 
nördlich von Norvalspont ſtehen zahlreiche 


berg den 11. 
uimmt ſeinen 


vierte Wagenkla 


Damen  Fähen ſich in 


Beilage zu Nr. 38 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 14. Februar 1901. 


ee Meilen nördlich von 
Gas aus dem zerſtörten 


Minen gelegt. 


In der Ausſtellung in 


werden. 


verſchiedene Gegenſtände, 


ihnen die Einigkeit der 


Zeit intim verkehrte, deren 
Zeugniß ſeines Zimmerkolle 


Die in die Gegend von 


Fuß geſetzt. 


mit einem Eide bekräftigt. Der damalige Erſte 
Staatsanwalt Settegaſt ließ unn Moritz Lewe 
wegen dringenden Verdachts des Meineides in 
Uuterſuchungshaft nehmen, da zwölf einwaudsfreie 
Zeugen übereinſtimmend bekundet hatten, daß fit 
den Zeugen Lewy mit dem ermordeten Winter 
wiederholt zuſammen geſehen hatten. Lewy Teig. 
nete bekanntlich zunächſt beharrlich, mit Winter 
jemals zuſammen geweſen 
trieben, ſchräukte er daun € 
ſoweit ein, daß er behauptete, es könne möglich 
ſein, daß er einmal mit dem Gymnaſiaſten Winter 
ſei, auch daß er ihn gegrüßt 
haben könne, ohne aber zu wiſſen, daß dieſes Winter 
Wir haben ſeiner Zeit das abſurde hervorge⸗ 
hoben, das in dieſen Behauptungen liegt, wenn 
jemand in einer kleinen Stadt mit einem Mit⸗ 
bürger auf dem Grüßſuße ſteht und ihn hinterher 
garnicht kennen will. ’ 
Das pſychologiſch intereſſante Moment in dieſer 
Lewh'ſchen Ableugnungstheorie iſt unſtreitig das 
Motiv, weshalb er ſo hartnäckig, ſelbſt auf die 
Gefahr einer Verurtheilung zu Zuchthaus hin, bei 
ſeiner Behauptung ſtehen bleibt. Schenkt man den 
Bekundungen im Masloff⸗Prozeſſe Glauben, jo 
d das leitende Moment allerdings leicht er⸗ 
klärlich. Bringt man die namilie Lewy mit dem 
Morde in mittelbaren oder unmittelbaren Zu⸗ 
ſammeuhang, jo muß Moritz Lewy, um ſich und 
ſeine Angehörigen von 
reinigen, bei ſeiner angenommenen Haltung ver⸗ 


Ju drei Fällen hat Moritz Lewy ſich des Mein⸗ 
Am 22. Juni vor dem 


Buren. Aus Maſeru wird demſelben Bureau 
gemeldet: Die Engländer haben Ficksburg 
beſetzt; fie fanden nur geringen Widerſtand. 
Wepener iſt von den Engländern geräumt und 
von den Buren beſetzt worden. 

Londoner Abendblätter melden vom Dieus⸗ 
tag aus Prätoria: Wie es heißt, hat Dewet 


\ u ſein; in die Enge ges 
Sonntag Nacht den Oranjefluß 


eine Ausſage ſchließlich 


ſchritten und zieht nach Philipstown weiter. 
Fünf britiſche Abtheilungen verfolgen ihn; 
alle Furten werden bewacht; 


zuſammen geweſen 
in allen ſind 


Aus der Kapkolonie wird dem Reuter'ſchen 
Bureau aus Williſton vom 11. Febrnar ge⸗ 
meldet: Die Kolonne des Oberſten Delisle 
kam hier von Calvinia an. 
Meilen in 48 Stunden zurück. Die Buren 
rückten gegen Vanwyckvlei vor. 


Provinzialnachrichten. 
g. Königsberg, 11. Februar. 
Kreditauſtalt.) Nach der in heutiger Sitzung vom 
Auſfſichtsrath genehmigten Bilanz beträgt der 
Bruttogewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres ein⸗ 
ſchließlich Vortrag 1940 020,03 Mk bl 
Proz. ſeſtgeſtellte Dividende erfordert 750000 Mk., 
und es verbleiben nach Verrechnung der ſtatuten⸗ 
und vertragsmäßigen Tantiemen 165678 Mk. zum 
Vortrage auf neue Rechnung. Die Generalver⸗ 
ſammlung fol auf den 28. März d. 38. berufen 


Sie legte 72 


eides ſchuldig gemacht. A. 
Uuterſuchungsrichter Dr. Zimmermann, am 6. Ok, 
tober während des Prozeſſes gegen Speiſiger und 
im November durch ſeine Bekundungen im Mas⸗ 
loff⸗Prozeſſe. Unter den geladenen Zeugen, deren 
Zahl etwa 60 beträgt, befinden ſich zahlreiche 
Gymnaſtaſten, Mitſchüler und Freunde Winters, 
ferner die Kriminalinſpektoren Braun und Klat! 
und Kriminalkommiſſar Wehn. Außerdem ſind 
auch wieder die drei jungen Mädchen, mit welchen 
Winter viel verkehrt hatte, 
Tochter des Schlächtermeiſters Hoffmann, Meta 
Caspari und Selma Tuchler geladen worden. Der 
Angeklagte Moritz Lewy iſt am 9. Dezember 1871 
in Konitz geboren. 0 : 

Auf den Ausgang dieſes für den Gang der 
Ermittelungen hochwichtigen Prozeſſes iſt mau 
allenthalben ſehr geipannt: Wird M 
ſo iſt die Familie Lewy jedenfalls 
ſchwer belaſtet. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 14. Februar 1826, vor 75 
Jahren, ſtarb zu Weimar der Kinderfreuud Jo⸗ 
hannes Falk, Er nahm ſich Wait 
deren es nach dem Freiheitskriege unzählige gab, 
und gründete für fie ein Rettungshaus in Weimar, 
das 1829 vom Staate übernommen wurde. 
ſeinem Grabe leuchtet das bekannte Poem: „Uuter 
grünen Linden 
Mit Goethe war Falk als Legatious⸗ 
ſönlich bekannt. Maucherlei intereſſautes 
über feine großen Zeitgenoſſen enthüllen ſeine 


Stallupönen, 10. Februar. (Die Verhandlung 
gegen den früheren Amtsanwalt Friedrich v. Hans 
ſtein) fand geſtern unter großem Andrauge des 
Publikums vor der königl. Strafkammer ſtatt, der, 
wie gemeldet, am 10. Dezember v. Is. während 
der Schöffenſitzung in Pillkallen verhaftet wurde. 
Wie ebenfalls berichtet, war ſeitens der königl. 
Stagtsanwaltſchaft gegen Herrn v. Hauſtein die 
Anklage wegen Unterſchlagung 
eines ihm nicht zukommenden Titels bezw falſchen 
Namens erhoben worden. Der Augeklagte ſtand bis 
1895 in Miinchen in Garniſon und bezog dort, nach⸗ 
dem er aus dem Offizierſtande ausgeſtoßen worden die 
Wohnung ſeines Kameraden Dr. Kaſtentidt. welcher 
als Kleidungsſtücke, 
Silberſachen n. }. w. zurſckgelaſſen hatte. Dieſ 
Sachen ſoll v. H. der ein ſehr ungebundenes Leben 
führte, als er ſich in Geldverlegenheit befand, ver⸗ 
ſetzt haben. Als eines Morgens die Polizei er⸗ 
ſchien, um Nachforſchungen nach den Sachen zu 
halten, und v. H. merkte, daß die Sache kritiſch 
für ihn ſtand, löſte er die Pfandgegenſtände ein 
und kehrte München den Rücken. Er wandte ſich 
schließlich nach Oſtpreußen, wo er ſich ſicher glaubte. 
Vor etwa 1½ Fahren trat er die S 
Amtsauwalts in Pillkallen a 
den Freiherrutitel und an Ste 
Friedrich den Namen Horſt beilegte. Gelegentlich 
eines Spielerprozeſſes, in dem Herr v. Hanftein 
als Zeuge auftrat, wurde man auf denſelben auf⸗ 
merkſam, und die Nachforſchungen ergaben, daß 
Freiherr v. H. mit dem Friedrich v. H. 
iſt, der ſeit mehreren Jahren ſteckbrieflich verfolgt 
wurde. Herr v. H. ſtellt mit ganzer Entſchieden⸗ 
heit in Abrede, daß er die Sachen verſetzt oder 
habe verſetzen laſſen. Er vermuthet, daß dies eine 
Dame der Münchener Geſellſchaft, mit der er zur 

Namen er aber nicht 
nennen khune, gethan haben müſſe. ch 
gen, des Leutnants 
U. T., der als Student mit Herrn v. H. zuſammen 
wohnte, wurde iudeſſen in der heutigen Haupt⸗ 
verhandlung feſtgeſtellt, daß v H. zu ihm (dem 
Zeugen) geäußert, daß er (der Angeklagte) ſelbſt 
die Sachen verpfändet habe. Außer dem Offizier 
war auch die frühere Wirthin d 
München als Zeugin zur heutigen Verhandlung 
geieben, desgleichen fein früherer Diener, jetziger 
Förſter Löſer. Die Ladung für letzteren war in⸗ 
deſſen ſalſch ergangen, und es erſchien ein Forſt⸗ 
mann aus Schleſtien zum Termin, der von der 
ganzen Angelegenheit keine Ahnung hatte. 
Urtheil lautete entſprechend dem Antrage des 
Erſten Staatsanwalts wegen Unterſchlagung auf 
6 Wochen Gefänugniß, welche Strafe durch 
erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet 
wurde. Wegen Beilegung des ihm nicht 
menden Titels und des falſchen Namens 
das Urtheil auf 50 Mk. Geldſtrafe. 
wurden dem Angeklagten auferlegt. Der Haftbe⸗ 
fehl wurde aufgehoben und v. H. ſofort auf freien 


Anna Hoffmann. 


der Waiſen au. 


= 


horn, 13. Febınar 1901. 

ißiſche Provinzial⸗ 
Ausſchuß) trat am Dienſtag Vormittag im 
Landeshauſe zu Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberbürgermeiſters Elditt⸗Elbing zu einer 
zweitägigen Sitzung zuſammen. Als Vertreter des 
war Oberpräſidialrath 
von Barnekow mit einigen Räthen auweſend. Wie 
üblich, erſtattete zunächſt Landeshauptmann Hinze 
eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen. Dauach 
Stelle des Rittmeiſters von Blücher in 
Oſtrowitt Landrath Scherz in Neumark als Bro: 
vinziallandtags⸗Abgeordneter gewählt worden. Als 
ſtändiger Hilfsarbeiter des Vorſtandes der Landes⸗ 
verſicherungs⸗Auſtalt Weſtpreußen iſt Gerichts⸗ 
aſſeſſor Scheunemaun angeſtellt worden. 
Oberpräſident hat genehmigt, daß für die Blinden 
in der Provinz und der Blindenanſtalt zu Königs⸗ 
thal im Jahre 1901 3000 Bunde Korbweiden aus 
den ſiskaliſchen Kämpen unentgeltlich abgegeben 
Zur Förderung des Obſtbaues in 
der Provinz, insbeſondere zur billigen Vertheilun 
von Obſtbäumchen an kleinere Grundbeſitzer un 

Lehrer iſt die Bewilligung einer Provinzialbeihilfe 
von 2000 Mk. beantragt. Eine augemeſſene Staats⸗ 
beihilfe ſteht in Ausſicht. Die Inhaber⸗Papiere 
des Provinzial⸗Depoſitoriums (1,5 Millionen Mk.) 
ſind gegen Einbruchsdiebſtahl auf 5 Jahre derart 
verſichert, daß an Prämie ½ pro Tauſend und 
Jahr für 4 Jahre im voraus gezahlt ſind; das 
5. Die Geſammtprämtle 
einſchl. Stempel beträgt 1578 Mk. 


T 
— (Der weſtprei 


werden können. 


in Anſpruch nehmen. 
jetzt zur Ver 


wurde ein Mann ver⸗ Fleiſchermeiſters Adolf Lewy 


Culm wurde für den Ban der Chauſſeen: Dembo⸗ 
Döialowo⸗Dom⸗ 
broken eine Provinzialprämie von 6 Mk. für den 
laufenden Meter eudgiltig bewilligt. Für den im 
Kreiſe Briefen beahſichtigten Ausban einer Chauſſee 
von Wielkalonka⸗Richnan ſoll eine Planumsbreite 
vou 7 Meter beibehalten werden, hiervon aber 3,5 
Meter auf die Pflaſterſtraße, 2 M 
Sommerweg und 1,5 Meter auf die Bankette ent⸗ 
1. Die für die Verpflegung der Juſaſſen der 
Arbeiterkolonie Hilmarshof an die Provinzial⸗ 
Beſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt in Konitz zu 
zahlende Vergütung betrug bisher pro Kopf und 
Tag 50 Pf., wenn die Koloniſten ſich in der Kolonie 
Pf, wenn fie auswärts 
beſchäftigt und guf den Außenſtationen unterge⸗ 
bracht ſind. Dieſe Sätze ſind auf 40 Pf. pro Kopf 
und Tag feſtgeſetzt worden, als den wirklich ent⸗ 
In den Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalten befanden ſich Ende 1900 1708 Kranke. 
und zwar 858 Männer und 850 Frauen. Davon 
entfallen auf Schwetz 450 Kranke, Neuſtadt 482 
Kranke und Konradſtein 776 Kranke, 
weitbr. Immobiliar⸗Jeuer⸗Sozietät vom 1. April 
bis 31. Dezember berechneten Brandentſchädigungen 
Bränden 739626 Mk. betragen, 
während in derſelben Zeit des Vorjahres bei 252 
k. berechnet worden find, in 


Zur Konitzer Mordſache. 


Wie nun heſtimmt feſtſteht, wird der Prozeß 
gegen Moritz Ley wegen Meiueides am Mittwoch 
en 13. d. Mts. morgens 9 Uhr vor dem Schwur⸗ 
gericht beginnen und vorausſichtlich 3 bis 4 Tage 


Wenn —.— Leſer auch feiner Zeit über die 
handlung kommenden Thatſachen von 

uns genfigend informirt worden find, jo iſt eine kurze 
Wiederholung doch vielleicht von Intereſſe, um 
die hauptſächlichſten Punkte, um welche es ſich im 
bevorſtehenden Prozeſſe handelt, wieder ins Ge⸗ 
dächtniß zurückzurnfen. Bekauntlich fanden bald 
nach der Auffindung der zerſtückelten Leicheutheile 
Winters Nachforſchungen in den Wohnungen ver⸗ 
ſchiedener Einwohner von Konitz ſtatt. Namentlich 
wurden die Räumlichkeiten des Grundſtücks des 
a 1 einer Durchſicht 
Unterzogen, da dieſe Familie ſtark belaſtet erſchlen. 
In den Ermittelungsverfahren und Prozeſſen, 
welche dem traurigen Drama folgten, hat nun der 
ur Zeit in Haſt befindliche Fleiſchergeſelle Moritz 
ew eidlich in Abrede geſtellt, mit dem ermordeten 
Ernſt Winter perſönlich bekannt geweſen zu ſein. 
Er hat mehrfach vor dem Unterſuchungsrichter 
ſeine Bekanntſchaft mit Winter abgeleugnet und 
dieſes auch in dem Prozeſſe gegen den Präparanden 
Speiſiger, in welchem er als Zeuge vorgeladen war, 


ſelbſt befinden, und 40 


ſtehenden Koſten. 


haben bei 363 


Bräuden 530 150 M 
dieſem Jahre alſo mehr 209 476 Mk. 


— Geber „Geiſtesverwandtſchaft 
zwiſchen Juden und Deutſchen“) hat 
am Sonntag Abend hier Herr Rabbiner Dr. 
Roſeuthal aus Pr.⸗Stargard einen Vortrag ge 
halten. Die hieſige „Oſtd. Ztg.“ bedauert, daß 
der „hochbedeutſame Vortrag nicht vor chriſtlicher 
Zuhörerſchaft gehalten worden iſt, er hätte dann 
ewig dazu beigetragen, die gegen das Indenthum 
Känſtlich aufgerichteten Schranken zu beſeitigen“. 
Nach dem Bericht der 30ſtd. führte der Vor⸗ 
tragende aus, von allen Vorwürfen, die man den 
Juden mache, ſei der gefährlichſte, daß man die 
Laber als Fremdliuge bezeichnet, welche kein 
aterland und keine Heimat haben; dadurch ſei 
wiſchen Deutſchen und Juden eine Kluft ent⸗ 
tanden, welche unüberhrückbar ſcheine. Thatſäch⸗ 
lich hätten aber beide Völkerſchaften viel des Ver⸗ 
wandten in ihrem Charakter. Mau werfe den 
Juden vor, daß ſie überallhin zögen, aber ſeien 
nicht auch die Deutſchen Wanderer? Wenn man 
die Juden anfeinde, jo ſei demgegenüber zu halten, 
daß auch die Deutſchen, wohin fie ſich auch be- 
geben, von der nichtdentſchen Bevölkerung ebenſo⸗ 
wenig mit Liebe augeſehen werden. Wie das 
jüdiſche Volk der Träger der Religion jo ſei das 
deutſche der Träger des Gedaukens. Dieſe geiſtige 
Selbſtſtändigkeit ſei die Urſache, daß ſowohl das 
deutſche als das jüdiſche Element nie in ihrer 
Umgebung aufgehen kann. Beide Völker könnten 
ſich eines heiligen Familienlebens rühmen, beide 
Völker ſeien tief religiös. Bei dem jetzigen Kampfe 
zwiſchen Deutſchthum und Indenthum ſeien es 
alſo nicht feindliche Elemente, die gegeneinander 
auftiirmen, ſondern nahverwandte, und ein ſolcher 
Kampf zwiſchen Verwandten ſei umſo bedauer⸗ 
licher, unheilvoller. — Wir müffen jagen, daß die 
Vergleiche, welche Herr Rabbiner Dr. Roſenthal 
70 % doch etwas hinken; wenn zwei daſſelbe thun, 
o braucht es nicht daſſelbe zu fein, ſagt ſchon ein 
Sprichwort. Die Deutſchen folgen der Wander⸗ 
luſt, weil ſie überallhin die Kultur tragen oder 
überall für ihre Kultur lernen wollen, die Inden 
aber find ausgewandert, weil fie, unfähig zur jelbit- 
ſtändigen Bildung eine? Staates, zu Hauſe ſich 
nicht mehr zu erhe” vermochten. Bei aller 
Wanderluſt ſchlö⸗ och das Herz des Deutſchen 
für die alte He. at, der Inde aber will trotz des 
jouismus nichts von Paläſtina wiſſen und fühlt 
ch überall auf der Erde gleich wohl; die Millio⸗ 
närsfamilie Rothſchild iſt in Frankfurt, Paris, 
Wien und London auſäſſig, ähnlich die Bankiers⸗ 
familie Hirſch. Die Dentſchen werden keineswegs 
wie die Juden überall angefeindet, ſondern fie 
werden in Amerika und Rußland ꝛc. als Kultur⸗ 
träger und Koloniſatoren vor allen anderen Volks⸗ 
1 geſchätzt; die Juden aber ſind zur ſelbſt⸗ 
ändigen Koloniſation ebenfalls nicht fähig, wie 
die Verſuche in Argentinien und Paläſtina dar⸗ 
ethan haben. Nicht nur in Deutſchland, ſondern 
u allen Ländern, wo Juden ſich niederließen, hat 
es und zwar zu allen Zeiten anti⸗jüdiſche Volks⸗ 
pefinunng gegeben, die wohl zunächſt immer durch 
ie Abneigung der Juden vor produktiver Arbeit 
entſtand. Daß das Judenthum nicht in den 
auderen Völkern aufgeht, hat ſeinen Grund eben 
in der religiöſen und nationalen Eigenart der 
Juden, welche ſie überall zu „Fremdlingen“ macht. 
Die Deutſchen vermiſchen ſich leicht mit anderen 
Völkern, wenn ſie auch nicht immer ganz in ihnen 
aufgehen, die Juden hüten ſich aber vor jeder Ver⸗ 
miſchung und bewahren ihre nationalen Sitten 
und Gebräuche. Daß das Judenthum ein Volk 
unter anderen Völkern iſt, beweiſen ja am beſten 
die Regungen des Zionismus, welcher von dem 
größeren Theile des Judenthums nur deshalb 
1 wird, weil damit die antiſemitiſche 
ehauptung von der nationalen Eigenart des 
Jndenthums ihre Beſtätigung findet; das beweiſt 
weiter auch die internationale Vereinigung des 
Judenthums. Der religiöſe Sinn und das gute 
Familienleben der Juden find anerkannte Vorzüge, 
die aber auch nur dem Judenthum ſelbſt zugute 
kommen. Im Volksleben des deutſchen Volkes 
tritt das Judenthum nicht pofitiv und konſervativ 
auf, im Gegentheil, durch feine Stellung im Wirth⸗ 
ſchaftsleben, in der Politik und durch die von ihm 
ausgehenden negirenden und zerſetzenden Ten⸗ 
denzen auf allen Gebieten des geiſtigen Lebens ge⸗ 
jährdet es die Güter des deutichen Volkes. Die 
Parallele zwiſchen Deutſchen und Juden in dem 
Dr. Roſenthal'ſchen Vortrage konnte nur den 
Zweck haben, dem Judeuthum zu ſchmeicheln, denn 
zwiſchen einem auf ſo hoher Stufe ſtehenden Kultur⸗ 
volke, wie es das deutſche Volk iſt, und zwiſchen 
dem jüdiſchen Volke, das noch gar keine eigene 
Kultur bezw. es zu keiner wieder gebracht hat, 
ſeit es die alte bibliſche Kultur verlor, iſt ein Ver⸗ 
gleich ſo leicht doch nicht. 
— (Der „Brotwucher“.) Die „Gazeta To⸗ 
runska“ erwidert der „Th. Oſtdeutſchen Ztg.“: 
Die „Thorner Oſtdeutſche Ztg.“, das Organ der 
hieſigen Juden und Liberalen, hat ſich aus Ankaß 
unjerer Notiz über das Verhältniß der Mühlen⸗ 
beſitzer zum Stande der Mehlbpreiſe ſehr erbittert. 
Weshalb ſie das thut, wiſſen wir nicht, doch ſoviel 
iſt uns bekannt, daß der Hauptmatador von der 
löblichen „Oſtdeutſchen“ gleichzeitig Mitinhaber 
des großen Mühlenetabliſſements in Leibitſch iſt, 
und die „Oſtdeutſche“ bekennt es ſelbſt, daß eine 
Erhöhung der Getreidezölle die Lage der Mühlen⸗ 
beſitzer verſchlechteru würde. — Hino illae lacrimae. 
Damit erklärt ſich die Mißgunſt des liberalen 
Organs für die Landwirthe, welche ihre Intereſſen 
mit demſelben Recht wahrnehmen wie andere 
Produzenten. Was uns anbetrifft, ſo haben wir 
doch ausdrücklich betont, daß inanbetracht der 
berechtigten, jedoch im Verhältniß zu anderen Er⸗ 
werbszweigen verſchiedenen Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft man Wege finden müßte, durch welche 
niemand geſchädigt würde. Wir werden auf dieſe 
Angelegenheit noch zurückkommen, aber mit einem 
Blatte, welches auf rein ſachliche Bemerkungen 
im Tone der Gaſſenjungen antwortet, gedenken wir 
uns nicht weiter einzulaſſen. Die Drohung der 
„Oſtdeutſchen“ mit Sozialiſten hat uns nicht im 
8 erſchreckt, denn es iſt uns doch bekannt, 
aß bei den letzten Reichstagswahlen bei Bier und 
Schnaps ein Bſiindniß der Liberalen mit den 
Sozialiſten geſchloſſen wurde, wodurch fie einzig 
ihrem Kandidaten zum Siege verhalfen. Ob 
jemand liberal oder ſozialiſtiſch iſt, das ift uns 
anz gleichgiltig; ſollten ſich jedoch die Sozialiſten 
u Thorn vermehren, daun würden auch die 
Kiberalen den Reit ihrer Truppe verlieren und 
würden nur Offiziere ohne Soldaten ſein, wie dies 
ja faſt überall der Fall iſt. Die polniſchen Ar⸗ 
beiter werden den Sozialiſten nicht in die Arme 
laufen, denn ſie verſtehen ihre Intereſſen ſelbſt zu 
wahren. Sollte jedoch ein polniſcher Arbeiter ins 
ſozialiſtiſche Lager über gen, dann würden den 
Schaden davon nur die Liberalen und die jüdiſchen 


Kapitaliſten haben, welche den polnischen Arbeiter 
nicht ſelten ausbeuten und ihn dabei noch rück⸗ 
ſichtslos behandeln.“ 


Podgorz, 12. Februar. (Liedertafel. Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein.) Sonnabend Abend fand im 
Saale des Hotels zum Kronprinzen das zweite 
Winterfeſt der Liedertafel ſtatt, das ſich eines 
äußerſt zahlreichen Beſuchs erfreute; namentlich 


i ; ! d. 
waren viele Beſitzer aus der Niederung u Dresden erſchoß ſich Donnerſtag dag gegen 


Pünktlich um 8 Uhr begaun die Kapelle des 
Fußartillerie⸗Regiments mit dem Konzert, und 
nachdem die Liedertafel das Nücke'ſche „Gott 
grüße Dich“ vorgetragen, hielt Herr Lehrer Loehrke, 
der Vorſitzende des Vereins, eine ſchwungvolle 
Auſprache, an deren Schluß er Seiner Mafeſtät 
dem Kaifer ein Hoch brachte, iu das die Auweſen⸗ 
den begeiſtert einſtimmten; hieran ſchloß ſich das 
Abſingen des „Heil Dir im Siegerkranz“. Das 
Programm zum Feſtabend war ein ſo reichhaltiges, 
daß es nicht weniger als vier volle Stunden zur 
Erledigung brauchte, trotzdem die Pauſen fo kurz 
wie möglich bemeſſen waren. Von den vorge⸗ 
tragenen Chorgeſäugen gefiel „Der Trompeter an 
der Katzbach“ (mit Orcheſterbegleitung) außer⸗ 
ordentlich, desgleichen, Spielmaunslied“ ſowie das 
bekannte Zöllner'ſche Lied „Einkehr“. Die beiden 
lebenden Bilder „Freud' und Leid“ waren ent⸗ 
zlickend. Das Bilderräthſel, dargeſtellt von zwei 
Herren, errieth eine junge Dame und erhielt für 
das Errathen ein prachtvolles Poſtkartenalbum. 
Allgemeine Heiterkeit erregten die vier Klapphorn⸗ 
versmacher; ſo mancher neue Vers wurde den 
ſchon bekannten augereiht. Der zweiaktige Winter⸗ 
feld'ſche Schwank „Eine Pferdekur“, der den Schluß 
des Programms machte, kam nun an die Reihe. 
Das Publikum kam aus dem Lachen nicht heraus, 
und da dieſes Theaterſtück einem jeden Beſucher 
außerordentlich gefiel, ſo ernteten ſämmtliche Dar⸗ 
ſteller einen reichen und wohlverdienten Beifall, 
mehrmals bei offener Szene. Noch einige Konzert⸗ 
piecen, und der Saal wurde geſäubert, um mit dem 
Tauzkränzchen, worauf namentlich die zahlreichen 
Damen ſehnſſichtig gewartet hatten, zu beginnen. 
Durch eine Polonaiſe, bei welcher den Damen 
Blumenſträuße überreicht wurden, wurde der Taus 
eröffnet, dann folgte nach Wunſch der Gäſte 
Tauz auf Tanz, aun welchem ſich Säuger wie Gäſte 
ſehr flott betheiligten. Erſt in der Morgeuſtunden 
erreichte das wohlverlaufene zweite Wiunterfeſt 
ſein Ende. — Am Mittwoch den 13. d. Mts. ver⸗ 
auſtaltet der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
eine Schlittenparthie. Abfahrt für die Mitglieder 
aus Rudak, Stewken und Podgorz um 1 Uhr 
nachmittags von Berner⸗Piaske, für den ganzen 
Verein um 2 Uhr von Panſegrau⸗Koſtbar. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Bremen, 11. Februar. Der Marſchen⸗ 
dichter Hermann Allmers iſt aus Anlaß ſeines 
80. Geburtstages von der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Heidelberg zum 
Ehrendoktor ernaunt worden. 

München, 12. Februar. Im Rathhauſe 
fand heute Vormittag eine gemeinſame 
Trauerfeier der beiden ſtädtiſchen Kolle⸗ 
gien für Profeſſor Dr. v. Pettenkofer, 
den Ehrenbürger Münchens ſtatt. Bürger⸗ 
meiſter v. Borſcht betonte in einer längeren 
Auſprache, was Pettenkofer für die Be⸗ 
gründung der hygieniſchen Wiſſenſchaft und 
für die Beſſerung der Geſundheitsverhältniſſe 
Münchens gewirkt habe, bleibe ein Ehren⸗ 
denkmal, dauernder als Erz und Stein. Der 
Redner hob insbeſondere auch die Theil⸗ 
nahme Pettenkofers an allen Wohlthätigkeits⸗ 
Beſtrebungen und die ſeltene Charaktereigen⸗ 
ſchaft hervor, welche ihn bei allen ſeinen 
Erfolgen und Ehren immer denſelben be⸗ 
ſcheidenen, ſchlichten und gütigen Maun 
bleiben ließ. Zum Andenken au Pettenkofer 
erhält die Findlingsſtraße, in welcher das 
hygieniſche Inſtitut liegt, den Namen „Petteu⸗ 
koferſtraße“. Die Stadt wird Pettenkofer ein 
Denkmal und Mauſoleum auf dem Friedhofe 
errichten. 

Die Beerdigung des Geheimraths 
Profeſſor Dr. von Pettenkofer geſtaltete 
ſich zu einer großen Kundgebung für den 
verſtorbenen Gelehrten. Nach dem Geiſt⸗ 
lichen ſprachen unter anderen Geheimrath 
Zittel namens des Obermedizinalausſchuſſes, 
Profeſſor Angerer namens der medizinischen 
Fakultät. Alle Redner betonten die un⸗ 
vergänglichen Verdienſte Pettenkofers um 
die Entwickelung der Hygiene und auf vielen 
anderen Gebieten der Wiſſenſchaft und der 
Wohlfahrts⸗Einrichtungen. 

Rom, 12. Februar. An der hieſigen 
Univerſität gedachte geſtern Profeſſor 
Celli des Ablebens Max von Petten⸗ 
kofers und warf einen Rückblick auf fein 
Leben und ſeine Bedeutung für die Wiſſen⸗ 
ſchaft unter lebhafter Zuſtimmung der Zu⸗ 
hörerſchaft, die ſich ans Studenten und zahl⸗ 
reichen Aerzten zuſammenſetzte. 


. —— Kt.. —— 
Mannigfaltiges. 

(Gegen die Rechtsanwälte Sello 
und Werthaueir) iſt die Vorunterſuchung 
wegen Begünſtigung in der Sternbergſache 
am Donuerſtag geſchloſſen worden. 

(Durchdasſchen gewordene Pferd) 
eines herrſchaftlichen Wagens iſt am Montag 
bei Köln ein folgenſchweres Unglück ge⸗ 
ſchehen. Als um 9½ Uhr abends die Fa⸗ 
milie eines dortigen Banmeiſters heimwärts 
fuhr, ſchente das Pferd und ging mit dem 
Wagen durch. Der Kutſcher wurde vom 
Bock, zwei Inſaſſen aus dem Wagen auf 
das Straßeupflaſter geſchlendert, wo fie 
ſchwer verletzt liegen blieben. Alsdann 
rannte das Pferd dem Rheinufer zu und 


ſtürzte die 
gehenden Fluten. 
ſchiffes gelang es, einen Herrn zu retten, die 
übrigen Inſaſſen verſchwanden mit Wagen und 
Pferd zuſammen im Strome. Die Leiche 
der Fran des Baumeiſters iſt bereits ge⸗ 
landet. 
(Selbſtmorde., Im Poſtamt 6 in 
6 Uhr ein Geldbriefträger aus noch nicht 
aufgeklärter Veranlaſſung. — In Petersburg 
hat ſich Profeſſor Schapiro, ein bekannter 
und beliebter Arzt erſchoſſen. Ein Augen⸗ 
leiden, das ſeine Sehkraft in hohem Grade 
gefährdete, hat ihn in den Tod getrieben. 
In Metz hat ſich in feinem Bureau in der 
Statthalterei der Regierungsbaumeiſter Houſel 
erſchoſſen. In Hankensbüttel bei Hannover 
erſchoß ſich der 71 jährige Oekonomie⸗ und 
Kommiſſionsrath a. D. Michael. 

(Einbruch in das Pautheon in 
Rom.) Noch nicht ermittelte Diebe drangen 
nach Meldung aus Rom in der Nacht zum 
Sonntag in das Pantheon ein und raubten 
von der dort befindlichen Madonnaſtatue eine 
goldene Kette ſowie ferner von dem Sarge 
des Königs Humbert das Kreuz, die könig⸗ 
liche Krone und die Kette des Aununciatens 
Ordens. Dieſe Gegenſtände waren aus ver⸗ 
goldetem Metall hergeſtellt und hatten keinen 
Werth. 

(Durch eine Dynamit⸗Ex⸗ 
plojion) in der Sau⸗Andrea⸗Grube bei 
Durango (Mexiko) ſollen 87 Perſonen ge⸗ 
tödtet und viele verwundet worden ſein. 


(Ein Wiegenlied der Königin 
Viktoria von England.) Folgendes 
wenig bekannte ſchöne Gedicht, das die 
Königin Viktoria in jungen Jahren verfaßte 
und das auf ihr mütterliches Walten ein 
ſtrahlendes Licht wirft, wird der Allg. 
Ztg.“ von einer Freundin dieſes Blattes mit⸗ 
getheilt: 

Flüſtert leiſer, Abendlüfte, 

Rauſche leiſe, blaue Flut, 

Denn gehüllt in Balſamdüfte, 

Schlummernd hier mein Kindlein ruht. 

Süßes Kind, an Deiner Wiege 
Bin ich keine Königin, 

Ach, ich fühle tief im Herzen, 
Daß ich hier nur Mutter bin. 


Was ſind, Indien, Deine Schätze 

Gegen einen lieben Blick 

Aus dem Augenſtern des Kindes, 

Das mein Alles, das mein Glück! 
Süßes Kind u. ſ. w. 


Euglands ſtolze Leoparden, 

Meines Thrones Baldachin, 

Können Dich, mein Kind, nicht ſchützen, 
Nur auf Gott hoff ich, auf ihn. 
Großer Gott, vor Dir im Staube 
Betet nicht die Königin, 

Nur die Gattin, nur die Mutter, 
Fleht zu Dir mit frommem Sinn! 


Sende Deine Eugel nieder 
Aus des Aethers lichten Höh'n, 
Daß fie meinen Engel ſchützen. 
Helfend ihm zur Seite ſteh'n! 
Süßes Kind an Deiner Wiege 
Bin ich keine Königin, 
Ach, ich fühle tief im Herzen, 
Daß ich hier nur Mutter bin. 


— —᷑—ñ————ßß.ßörvr⁰ĩ½g — Teen ERST" 


Hausmittel. 


(Nachdrus verboten.) 


Der verſtorbene Profeſſor Dr. Nußbaum 
hat ſich über Hausmittel folgendermaßen ge⸗ 
äußert: Aengſtliche Menſchen meinen, man 
müſſe eine ergiebige Hausapotheke haben, um 
für alle Zufälle gerüſtet zu ſein, allein die 
wirkſamſten Hausmittel finden ſich in jedem 
Hauſe. Es find: Ruhe, hohe und tiefe Lage, 
Bewegung, Maſſage, künſtliche Athmung, 
Druck, Binden, Kälte, Wärme, kaltes Waſſer, 
Bier, Wein, Kaffee, Thee, Cognac, Eifig, Salz⸗ 
waſſer, Karbolſäure. Letzteres Mittel iſt 
das einzige, was man aus der Apotheke 
holen muß. Die Ruhe iſt für alle Entzün⸗ 
deten Glieder die Hauptſache und unterſtützt 
bei der Heilung die ärztliche Behandlung 
weſentlich. Die hohe 1 gehört zu unſern 
bedeutendſten Heilmitteln. 

Iſt kr a. fo ſchwer verletzt, daß der 
Blut⸗Umlauf ſtill ſteht und der Brand droht, 
was ſich zeigt, wenn es dunkelblau und kühl 
zu werden anfängt, ſo hat ein hohes Legen 
oder Aufhängen des Gliedes ſchon oft den 
Brand verhindert und die Schmerzen beſeitigt, 
indem es das ſtockende Blut des Gliedes zum 
Herzen und zur Lunge trieb und dadurch er⸗ 
neuerte. 

Auch die tiefe Lage hat ihre bedeutende 
Wirkung. Iſt jemand faſt verblutet und 
ſterbend, weil an die wichtigſten Theile des 
Gehirns nicht mehr genügend Blut hinfließt, 
ſo legt man den Kopf auf den Boden und 
hält die Füße in die Höhe. 


das verlängerte Mark zum Gehirn, 
Lebensgefahr iſt beſeitigt. 
fahren iſt neben Oeffnung 
dungsſtücke anch 


mangel im Gehirn entſtehen. 


Bewegen wir unſere Muskeln fleißig, 


Böſchung hinab in die hoch⸗ 
Dem Heizer eines Dampf⸗ 


und die 
Muskeln geſteigert. 
ſeitigt alles, was überflüſſig iſt, wie große 


Roggen 

ft e 
Gern 
Erbſen per Tonne von 


8 


Rohzucker per 


— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 
Bet: Standard white 
n. 


14. Februar: 3 7.22 Uh 
0 


Nach dem Ge⸗ 


jeßt nun wieder Blut in 
ſetze der Schwere fließ dle 


Daſſelbe Ver⸗ 
beengender Klei⸗ 
bei ſchweren Ohumachten 
anzuwenden, die auch aus plötzlichem Blut⸗ 


werden ſie leiſtungsfähiger, und die Er⸗ 
nährung regulirt ſich beſſer. Täglich ſo viel 
Bewegung, daß eine leichte Tranſpiration er⸗ 
zeugt wird, beugt der Herzverfettung vor, 


heilt Blutarmuth; auch ſchafft die Bewegung 
Stauungsluft aus den Lungen und beſchleunigt 
den Stoffwechſel. 
zertheilen, Ueberſchüſſiges aufſaugenden Or⸗ 
ganen entgegenſtreifen. Viele Entzündungs⸗ 


Maſſage kann Stockendes 


eſchwülſte werden durch Maſſiren vertrieben 
Ernährung und Thätigkeit der 
Anhaltender Druck be⸗ 


Drüſen u. ſ. w. 

Die Kälte nimmt den Schmerz, zieht Er⸗ 
ſchlafftes zuſammen und verengt abnorm er⸗ 
weiterte Adern, weshalb ſie auch die Blutung 
ſtillt. Dagegen ſpannt Wärme ab, nimmt 
den Krampf, erweitert krankhaft verengte 
Adern, beſchleunigt die Lebensthätigkeit, die 


Reife der Eiterherde, die Abgrenzung des 
Brandigen u. ſ. 


Kaltes Waſſer dient 
Waſchen 


w. 
beim Hitzſchlag zum vorſichtigen 


und Trinken, zum Begießen bei Ohumachten, 


bei Vergiftung mit Alkohol und Morphium; 
es ſtärkt und härtet ab. Warmes Waſſer in 


Form von Hand und Fußbädern dient zur 
Ableitung des Blutes von überfüllten innern 
Organen. 
Leberleidenden oftmals. Ein Schluck Bier iſt bei 
Schwächezuſtänden, namentlich bei Ohnmachten 
herzſchwacher und blutarmer Frauen oft wirk⸗ 
ſamer, als Wein und Cognac, da es ſchneller 
aufgenommen zu werden ſcheint. 
Kaffee verbinden das Reizmittel mit dem 
Nahrungsmittel, und manchmal behalten die 
ſchwachen Kranken garnichts als kaltenſchwarzen 
Kaffee, den ſie mit beſtem Erfolg löffelweiſe 


Getrunken nützt es Magen⸗ und 


Thee und 


nehmen. Auch eine Taſſe warmer guter Suppe 
belebt ſchnell. 
Eſſig dient zum Riechen und beſtreichen 


des Geſichts, wenn jemand von einer Ohn⸗ 
macht befallen wird oder viel Blut verloren 
hat. Salzwaſſer, ein Eßlöffel Salz auf ein 
Liter überſchlagenes Waſſer, zum Gurgeln, 
hilft bei Verſchleimung des Racheus, bei 


Halsentzündung und befreit oft von Belägen 


und Abſonderungen, die den Hals beläſtigen. 
Bei Katarrh, ſogar bei beginnender Diphterie 
iſt das Einathmen von Karboldämpfen nützlich. 
Man gießt einen Eßlöffel von Karbolſäure 
in einen Liter Waſſer, erhitzt die Flüſſigkeit 
ſtark undzathmethderen Dampf durch einen 
Trichter nuter einem dicken Tuche ein. Auch 
kalte Karbolſäure, in demſelben Verhältniß 
mit Eau de Cologne gemiſcht, und mit dieſer 
Miſchung das Taſchentuch öfter befeuchtet, 
erweiſt ſich bei Katarrhen, wie bei Huſten 
und Heiſerkeit nützlich, wenn man das Tuch 
vor die Naſe hält und tief athmet. Auch bei 
Keuchhuſten verdient dieſe 
pfehlung. Selbſtverſtändlich ſollen 
mittel in ernten Fällen nur angewendet 
werden, bis der Arzt erſcheint und das weitere 


Einathmung Em⸗ 
dieſe Haus⸗ 


anordnet. 
—— — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Hmtliche Notirungen ne Danziger Produkten 


vom Di 8 12 Februar 1901 
om en 8 B 
Für Geteeide ulzenfriichte und Oelſaaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenannte 7 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 


Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 


e 
bunt und weiß 764—774 Gr. 1 
115 inländ. bunt 766—791 Gr. 150-151 Mk., 
inländ. roth 766769 Gr. 149 Mk. 11 

per Tonne von 1000 — ver 7 
Gr. 0 r 421.154 dll grobtörnig 720 

750 Gr. 124—124¼ Mk. . 

be per Tonne von 1000 tlogr. inländ. 


ine 612 Gr. 97 Mk. 1000 Keilogr, teanfito 
175 8 —— Nonne von 1000 Kilogr. inländ. 


124 Mk. 
aat per 100 Kilogr. roth 85—92 Mk. 
lege ver 50 Kilogr. Weizen⸗ 8,871/,—4,15 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 Mk. 
u Kiloar, Tanze Rena 
° Tranſitpre ranko 
waſſer 910 Mt. ul Sat Gd. Rendem. 75° 
Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,25 Mk. 
inkl. Sack bez. 


N Rfböl ruhig, loko 59. 
Hamburg, 12. Februar. a 


loko 7,00, — Wetter: 


r. 

ee —— * 
Mond ⸗Aufgang 3. 3 
Mond⸗Uunterg. 1204 Uhr, 


Damaf Skid-Robr 


Mk. 16.20. 
und höher — 12 * ! - benz 175 dealer 
r umgehend; ebeuſo e 
Teer m. Je e „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf. 
bis 18.65 p. Meter. = 
G. onneberg. Seidenfabrikant (x. u. K. Hol.) Zürich, 
r.. . — — 


wird als Nähr⸗ und 
Kräftigungsmittel 


und Aerzten. Erhältlich in Apotheken und Drogerie 
Atteſte gratis und franco. Bauer & Cie., Berlin S. 0. 


A 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 3. Ziehungs tag, 12. Februar 1901. Worum.) 


Nur die Gewinne über 120 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
Obne Gewähr. A. St.⸗A. f. 

14 93 275 551 819 50 88 95 940 1173 248 393 412 
30 580 625 2180 321 581 605 898 917 3017 68 142 79 
303 605 16 30 65 700 23 78 832 69 922 92 4033 132 
78 920 80 5063 95 233 45 443 756 846 950 61 71 6255 
418 89 633 777 78 887 7022 343 769 8011 89 128 31 
94 290 435 69 72 523 618 59 880 9343 61 541 47 645 
715 835 52 
10056 151 296 329 33 51 75 445 813 920 33 11039 
50 115 270 80 444 630 47 888 995 12077 79 88 100 
42 235 463 675 13210 308 49 417 81 513 15 674 735 
834 966 14104 77 212 321 408 30 599 745 47 839 91 
15517 822 965 16052 93 101 65 443 522 631 32 17016 
192 264 651 801 953 18243 84 479 717 906 72 78 
19118 215 316 421 506 638 68 998 
280 88 353 444 80 98 514 844 94 959 21056 71 
232 462 63 509 48 862 956 22299 443 67 548 611 
35 58 23036 205 403 47 88 592 636 815 47 53 
24187 68 318 406 37 76 528 688 789 25170 708 20 

833 64 26022 31 339 (300) 51 407 68 80 840 46 
61 87 27097 327 446 85 694 707 68 822 34 91 28023 

29 50 216 424 93 689 747 92 830 985 29275 713 878 

30100 375 970 31070 163 403 84 511 74 632 62 
111 26 861 92 32199 268 311 64 548 749 61 818 919 
26 31 33109 54 57 389 91 430 531 729 815 34036 
58 224 38 75 391 413 592 723 68 86 892 965 
85393 404 543 715 17 20 60 830 80 976 36135 206 
325 400 27 86 520 37161 328 68 420 504 700 37 803 
918 63 96 38319 40 440 (200) 87 501 57 606 37 784 
864 94 39077 306 92 437 91 602 

40007 153 610 41041 66 160 414 39 642 81 42110 
276 304 31 97 638 97 822 80 89 952 43075 134 43 
77 534 662 732 844 44091 326 722 890 45014 45 47 
54 78 115 (15000) 74 370 431 79 526 48 49 710 871 
954 46048 243 320 373 410 11 58 842 904 47063 84 
(200) 164 219 556 96 607 82 862 48045 85 266 83 

4 412 593 731 964 78 49080 110 27 51 225 45 332 
33 40 475 538 663 895 922 48 

50049 223 779 907 51119 86 324 60 545 56 721 95 
899 52100 41 262 80 (300) 85 316 34 636 71 769 816 
38.972 53017 204 98 485 593 54046 50 288 503 (200) 
52 62 603 70 769 873 909 14 15 55122 204 326 560 81 
706 38 818 21 53 91 901 62 56002 53 201 28 336 67 
537 45 51 673 84 798 881 950 61 57303 61 482 646 
861 58305 72 507 24 632 909 68 59142 59 228 46 57 
68 490 514 992 

60052 74 97 132 383 400 22 75 79 534 601 34 735 
994 61089 169 254 81 92 442 55 605 39 801 985 
62130 315 87 447 94 592 792 830 948 92 63027 
32 115 54 651 64002 58 62 107 208 14 71 332 479 
764 95 96 801 65000 33 67 68 184 419 982 66022 
103 43 226 380 434 79 584 699 837 67008 38 96 239 
637 762 909 76 68020 85 195 407 73 84 672 716 804 
50 988 69279 442 47 (500) 580 700 860 (300) 73 918 

70052 85 107 18 330 90 441 548 610 756 834 931 76 
71028 47 274 309 601 69 765 92 94 834 54 946 65 97 
72022 130 223 43 431 643 858 983 73098 504 (300) 
52 59 701 6 51 74126 359 404 86 516 57 763 822 23 
75031 43 120 81 271 318 425 537 79 96 698 742 86 

76388 489 720 60 979 77075 166 (300) 475 671 
800 65.970 78043 116 91 (200) 315 469 567 76 879 88 
78 79001 7 56 448 547 96 829 36 93 
80041 247 583 609 814 54 81089 130 239 81 359 
922 82002 181 214 340 487 513 37 62 621 33 805 33 
288 68 83030 76 223 383 443 65 616 726 84095 187 
= 402 92 515 872 943 85011 39 261-422 951 84 
887 740 87034 75 89 207 407 508 925 66 88548 
78 23,85 632 76 700 82 94 913 26 89119 82 863 716 


88 


53 21 a 446 83 e 986 92155 
591 18 566 

6 88 4060 72 96 135 370 589 
606 9811 90965 806 905 96021 288 318 29 


500 768 
9 40 622 896 967 97010 36 129 252 346 943 87 
650% 0 470 660g 706 037 BORD 108 864 68 


100219 311 58 71 486 663 707 55 890 948 101020 
— 201 301 93 416 46 554 640 719 853 64 102174 
2 8018 39 802 77 103199 442 506 90 91 809 104015 
300) 6 75 82 821 49 913 97 105136 377 93 420 500 18 
& ) 83 777 108110 49 254 624 707 854 980 107244 

5 663 816 81 974 108109 46 49 200 35 72 494 533 92 
609 24 890 927 109 01 53 377 477 583 662 959 
110026 27 62 122 567 614 74 76 742 857 921 111102 


Ra. Hönigt. Yeenf. Blaſſenlotterte. 


Vafie ggiehungstag, 12. Februar 1901. Rahm.) 
(Schluß.) 


die ep i beigefügt, 

e über 120 Mk. find in Parentheſen beige! 
509 9 (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

2067 — 644 880 969 1051 106 53 377 443 81 512 72 

513 00024337 230 19 524 660 977 3250 312 42 437 


84 948 856 780 533 (600) 


581 728 
210186 300 20 408 733 47 834 89 801 11219 833 
511 23 655. 12075 318 580 85 13023 205 99 320-463 
54 514 645 760 14008 141 42 568 814 49 931 38 75 
95025 110 338 739 90 970 16122 86 (200) 17629 891 
18287 345 411 63 988 19072 147 680 915 
20571 947 84 21111 47 (200) 608 733 80 88 22422 
572 615 73 987 23146 98 200 87 462 577 667 930 
24024 158 64 617 84 850 25298 352 636 940 26235 
23 08 809 572 664 796 842 27336 408 94 862 28154 
00 00 736 91 29322 509 74 716 853 
9049 166 88 254 400 535 (45000) 665 821 31442 
20 a 611 791 889 32971 221 405 57 680 838 
25 35 870 5 347 94 534 621 802 34008 16 190 410 24 
62 78 341 4 706 24 70 72 838 44 62 85106 89 228 
1 979 190 504 615 94 846 953 36035 58 118 472 
89 720 4 37001 115 493 651 780 88069 130 218 73 
401642 938 92 39164 92 532 865 96 987 
7430161 (1000)3 209 430 957 41041 203 7 77 88 92 
8 916 67 79 42163 204 327 42 481 621 32 843 
u 487 605 825 44221 494 516 887 45222 36 48 
1 997 en & 5 un 48935 899 631 736 865 
800 529 45 691 759 5 
50075 142 218 403 502 673 946 61490 52 517 19 
200 52232 331 59 510 955 53051 79 245 79 322 
56648 82 736 90 913 54536 80 678 767 845 
912 (8094220 84 302 744 56099 233 92 302 666 810 
88000 000) 54 94 57092 249 95 325 466 674 737 
60582 „836 58 405 85 808 961 89309 91 677 887 91 
911 887592 460 551 750 61 828 79 939 85 61419 74 
47 02236 65 458 809 920 63103 41 200 440 699 859 
62 44122 417 509 22 613 707 87 809 93 65030 301 
778 800 509 770 973 66084 174 316 39 534 82 616 
884 03 50 62 67028 282 64568173 281 83 477 767 
> 2909001 35 56 481 513 00 627 55 751 63 098 
90492942 312 29,508 840 93_ 71019 211 397 819 28 
803 02203 878 527 618 914 73116 98 74196 89 357 
208 75275 635 826 971 76085 206 54 467 78 83 


— 50 766 822 55 934 77206 550 653 758 847 78002 


90 35,107 236 71 318 644 92 931 73 70152 70 202 332 
er 77 

28 628 284 766 81304 454 671 761 848 82292 416 
88180 — 83246 84109 200 303 26 81 708 823 
87100 82 323 830 (200) 54 86141 634 99 833 92 
70 702° 9 568 610 715 36 88475 81 505 89305 


2041 ö 
e 49,00 681 742 880 82 973 91274 321 479 
ann 8 9 84 733 34 93252 556 916 94004 169 
80 8 898 400 2 95146 275 332 40 417 677 787 962 
312 iR 28099 815 29 53 70 97076 274 510 604 

106137, 4860) 176 300 226 62 685 836 99169 
61 78 613 68 788 658 791 035 76 101171 306 513 24 

483 103301 2801 99 102055 104 98 287 579 757 

686 794 82059513 44 678 983 104031 105 482 
406078 146 458 81 105038 388 510 662 743 815 
916 108052 80 212 „107092 284 458 68 81 777 848 

— 109187 810 1 1 60 76 92 486 508 611 64 

276 531 80 
2694 646 53 723 47 111209 576 921 82 
908 60 118613 17 90 174063 285 487 118420 


357 500 52 702 955 112130 303 90 632 716 910 113050 
363 88 471 566 733 82 114063 293 313 42 440 624 
(300) 32 884 115190 411 48 73 528 97 633 763 70 804 
909 29 116035 168 81 96 447 48 506 27 805 26 43 904 
117004 67274 658 802 8 37 50 58 971 118101 218 92 
434 55 756 57 58 85 805 [76 119204 419 610 49 52 86 
777 801 914 42 

120071 218 499 760 867 96 121107 79 422 810 
122045 229 439 58 78 99 526 765 997 123032 67 89 
171 358 83 503 72 82 124276 374 637 80 705 81 836 
900 29 125028 45 407 529 62 83 640 913 45 126116 
23 58 251 345 654 59 774 127035 109 37 64 273 522 
(200) 707 66 128027 89 101 398 468 89 680 782 948 
129008 131 90 253 82 388 401 631 66 777 818 984 

130012 117 259 347 72 401 599 608 36 720 808 
17 45 906 62 131014 134 222 54 80 452 580 762 888 
132010 124 399 509 643 76 732 830 78 946 82 133184 
327 35 478 566 620 84 87 704 134000 19 96 182 332 
441 561 608 21 741 849 135043 72 354 449 548 
73 701 809 25 136110 321 39 562 604 32 775 993 
137105 65 326 64 516 740 944 50 67 138029 94 119 
36 (500) 224 404 31 44 88 552 82 627 805 18 62 95 
139175 575 95 631 38 

140163 83 318 92 439 47 51 513 63 846 141019 40 
226 (300) 78 328 467 84 750 893 908 59 142081 164 
234 86 368 407 775 823 86 983 143449 653 98 801 
144319 33 809 28 901 50 72 80 145110 255 304 15 
478 820 146005 190 261 602 794 147110 37 44 220 
80 (300) 682 731 864 94 98 148017 98 341 747 51 860 
61 67 * 2 140043 53 388 521 29 636 (200) 792 99 817 
917 30 4 

150062 262 65 66 368 585 603 806 151025 49 92 
216 472 643 733 41 980 152008 32 110 56 72 91 297 
621 866 77 90 935 51 81 153130 65 293 507 (300) 71 
847 66 154035 39 49 177 326 27 47 7393 583 679 824 
54 155020 35 188 302 565 841 938 156002 138 234 
37 43 698 885 982 157061 185 286 96 410 64 698 703 
16 63 819 86 94 959 84 158141 63 492 614 708 859 
159133 85 263 400 57 517 48 632 68 770 82 832 5 

160081 137 378 959 161054 109 362 729 162090 
194 273 348 550 80 90 654 747 879 163038 220 322 
59 708 823 63 164024 96 148 241 348 490 592 95 
709 51 55 89 907 (200) 11 16 (200) 165021 210 92 
377 683 166210 (200) 395 507 56 910 167524 67 75 
660 61 921 168040 111 278 486 88 697 807 907 19 
169166 245 301 16 35 658 837 

170399 425 574 866 997 171096 166 253 97 390 
782 93 172124 205 384 408 600 31 726 173129 86 
90 612 434 538 655 722 913 174107 50 263 310 416 
559 742 94 175103 241 415 76 176144 395 (2 
438 563 81 826 82 911 15 34 177040 252 348 455 60 
23 716 904 178079 367 410 180 630 87 924 ‚179033 
56 82 242 551 825 996 . 

180005 136 89 94 326 514 41 694 872 910 93 181034 
163 224 42 315 27 67 500 96 765 182013 27 128 91 
(200) 280 89 494 751 69 862 903 51 58 183022 120 
228 29 47 504 68 93 752 76 88 937 83 184034 289 
536 39 678 720 185025 222 39 82 493 574 641 700 
38 47 91 939 186262 354 425 47 645 727 187188 
573 658 718 66 188149 72 84 (200) 333 66 443 585 
613 16 817 46 189066 99 (200) 208 343 510 611 783 

190033 146 221 68 79 358 409 613 888 937 191125 
91 322 530 86 722 26 851 946 97 192096 148 72 207 
431 42 516 87 692 193091 179 272 335 417 41 715 80 
194102 208 38 87 357 406 36 508 776 82 919 32 
195027 173 234 67 96 363 97 436 735 37 80 860 939 
196212 312 58 84 420 584 678 855 99 999 197346 82 
526 45 641 44 97 801 72 910 198285 648 832 54 933 
48 199099 331 40 411 78 508 606 55 73 810 94 973186 


742 995 

210370 520 54 63 97 640 65 800 45 78 211018 
101 7 42 82 233 362 567 212026 37 122 205 59 374 
77 445 50 6627 862 213070 186 221 327 49 414 788 
919 214101 79 96 306 55 99 612 908 45 85 215554 
216112 29 231 80 602 770 890 981 (300) 217213 522 
34 39 50 313 521 669 883 95 905 23 218091.97 141 
278 350 78 488 593 601 89 774 965 68 210106 80 
569 86 708 9 27 57 827 918 23 

220106 28 257 322 415 47 602 701 843 74 con 
221126 53 265 595 797 840 905 44 222026 54 1 
412 572 612 26 849 63 73 924 75 223011 190 205 
416 80 616 756 844 224127 72 208 679 775 98 809 18 


500 (300) 849 95 116245 89 371 92 553 57 621 903 95 
117202 417 599 730 47 118183 290 339 465 580 70 
929 78 95 119012 106 8 318 51 525 759 819 988 99 

120030 189 342 401 4 96 611 39 708 76 86 974 
121211 55 73 467 (200) 858 122110 914 95 123036 
162 93 417 776 824 982 90 124013 449 528 748 51 87 
97 852 955 125037 (300) 51 400 61 818 87 982 
126272 398 428 676 787 989 127124 485 733 41 810 
923 128081 306 885 99 129454 508 83 759 94 891 965 

230174 475 93 541 795 904 131079 876 608 805 
132631 712 96_ 133265 358 417 39 633 57 
134170 252 407 17 28 526 634 35 762 868 13 109 
80 285 493 638 40 66 864 69 136026 299 332 49 438 
642 85 700 88 831 989 137068 248 986 138005 258 
846 500 989 139041 313 744 74 859 

140113 55 241 301 450 831 959 62 141049 75 199 
279 80 302 97 708 26 87 142049 267 451 622 24 883 
143002 124 299 450 553 84 85 648 748 951 144223 
350 428 595 632 36 843 53 145028 187 467 753 873 
945 146025 102 369 705 829 960 147086 491 676 99 
755 148089 164 382 492 98 525 149009 186 91 274 
303 16 24 54 94 513 96 987 

150066 179 254 676 809 932 72 151178 229 39 305 
669 97 830 916 152049 171 88 367 493 651 872 934 
153038 276 85 521 677 703 826 154000 232 47 65 355 
648 96 155079 213 409 931 72 156169 457 519 73 853 
70 990 157069 177 273 425 858 937 158113 44 436 
531 603 810 31 987 159016 88 161 306 67 484 761 

160066 617 26 731 161052 198 278 329 59 474 527 
54 871 922 162131 328 437 518 789 838 163347 60 
496 571 164107 326 553 85 628 748 52 (10000) 930 
92 165309 60 81 405 38 73 620 36 71 778 97 820 
166107 12 39 49 56 81 38 93 317 167090 122 237 313 
422 873 168210 361 506 64 764 96 169163 236 356 
706 845 74 903 95 

170013 22 424 85 88 171102 11 455 70 519 772 
172049 133 620 173091 149 227 34 381 402 36 46 
748 931 174290 333 437 (200) 92 503 72 602 723 29 
35 954 175158 343 47 867 176250 304 531 684 927 
177178 227 448 59 836 70 97 959 87 178485 550 623 
un 70 80 980 179192 93 218 309 476 92 

180164 304 99 554 780 891 944 75 94 181167 88 
252 344 407 24 47 562 838 84 908 43 182850 70 932 
183000 56 319 417 20 594 753 91 981 82 184224 316 
31 479 (200) 99 688 919 185071 104 27 580 698 928 
41 186038 66 302 584 728 862 187353 624 39 797 
188131 336 437 811 902 3 38 189403 31 590 605 42 

190410 604 714 951 191027 61 115 50 223 402 36 
543 192006 33 193 235 395 517 99 687 701 840 920 
193010 31 229 75 389 474 702 993 (200) 194148 260 
393 750 958 195141 289 344 632 946 196649 894 
197043 272 514 198078 80 94 149 72 275 99 358 482 
541 759 90 834 76 933 199115 240 48 438 56 596 844 

200074 144 77 302 85 423 856 975 201079 121 456 
674 202194 362 466 623 85 93 817 95 203013 44 
150 91 362 421 942 204132 85 331 92 441 81 562 664 
750 832 904 205026 43 161 270 321 543 206092 196 
373 500 4 739 883 900 207059 108 23 264 646 729 
zen 278 343 76 661 749 209020 70 78 230 

210263 606 826 211134 345 455 67 707 11 940 
212014 415 550 764 919 213135 406 502 602 66 (200 
906 56 71 214106 225 525 807 215171 225 79 31 
493 97 537 656 733 902 216047 97 159 292 398 853 
217005 16 80 112 64 233 442 674 771 818 88 967 99 
218074 294 364 433 517 91 798 890 960 (200) 219015 
111 55 493 504 84 615 29 720 93 940 

220133 374 433 514 95 919 221252 333 707 84 928 
222336 474 648 797 816 961 223187 345 (500) 432 
SB .. 5 2 u 57 771 840 

ie Ziehung der 3. Klaſſe der 204, Kgl. „ Klaſſen⸗ 

Lotterie beginnt am 16. März 1901, . Kaul 


Bekanntmachung. 

Nach Einführung der Waſſerleitung 
in das Siechenhaus iſt eine auf dem 
Hofe deſſelben befindliche Saug⸗ und 
Druckpumpe mit Handantrieb über⸗ 
flüſſig geworden. 

Zum Verkauf der Pumpe nebſt 
den Zubehörſtücken haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf 


Dienſtag den 19. d. Ms., 
nachmittags 3¼ Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen werden. 

Vor dem Termin werden die zur 
Verſteigerung gelangenden Pumpen⸗ 
theile näher bezeichnet werden. 

Thorn den 9. Februar 1901. 


er Nagthrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähr 15 
Zentner betragenden Jahresbedarfs an 
amerikauiſchem Petroleum 
für das Waiſenhaus und Kinderheim 
ſoll dem Mindeſtfordernden übertragen 

werden. 
Die Entnahme erfolgt in Quanti⸗ 


täten von 25—30 Liter. 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf 


Otto Feyerabend''ſchen 
Papier, Schrtib⸗ und Zeichen « Materialien + Handlung. 
50 905 unterm Ladenpreiſe 


(alſo zu halben Preiſen). 
? Reichhaltiges Nin 110 i 3 
Kansetten mit „Margaret Mi“ Papier gelüll, 
Torniſter, Schultaſchen, feine Kinderſpiele. 
Geſangbücher, Küchenſpitzen in Papier und Leinwand. 
Für Fastnacht 


Anallbonbons und Schneebälle, 


Ganze Laden⸗ und Schaufenſtereinrichtung 
billig zu verkaufen. 


Adolph Leetz, Thorn, 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


Ye en erg ie die 2 ee 2 
ee Tetyentin⸗Wachskern⸗Seife 
d. Mts. in unſerem Burau Ila (In⸗ 0 iſt die 


validenbureau) abzugeben. 
Thorn den 2. Februar 1901. 
Der Magiſtrag, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Marktſtand⸗ 
geldes, der Stall⸗ und Wiege⸗Ge⸗ 
bühren auf dem bei dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe in der Ja⸗ 
kobsvorſtadt belegenen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, ſowie der Verkauf des 
vom Publikum verlangten Futters 
und der Schankbetrieb in der daſelbſt 
befindlichen Schankbude an den Markt⸗ 
tagen fol vom 1. April d. Is. ab auf 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 

Mittwoch den 20. Februar d. Is., 

vormittags 11 Uhr, 
hierſelbdſt im Magiſtratsſitzungsſaal 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
laden. 

Die näheren Bedingungen können 
in unſerem Bureau I vorher einge⸗ 
ſehen, auch abſchriftlich gegen 70 Pf. 
Kopialiengebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 
Markt abgehalten wird. Vor Abgabe 
der Gebote hat jeder Bieter eine 
Bietungskaution von 200 Mk. bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 16. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 


sparsamste und beste 


Haushaltungsseife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernieus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
ſowie in meinem Detail ⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 
Adolph Leetz. 


nn 


SETZE TESTEN 


Jimmereinrichtungen. 


Ausführung sämmtlicher 
dekorativen Arbeiten. 
Anfertigung aller 


Poistersachen. 


Strobandstrasse 7. 


Crane Loch, 


Tapezier und Dekorateur. 


Die noch vorhandenen 


Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Cöppernibnsgtr. 9 


für jeden nur aunehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 
3 Coppernikusſtr. 9. 


D 


— 


885 


> 
a 


2 2 


2 


n 
Er 


‚A 


8 


25 


— for 


N cee eee eee eee 
KESESER ee 
8 


8 


Fisch- Marinaden! 


we a = En 700 Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 
4 % „ Aalbricken, Erſatz für 
Neunaugen, 4,25. Menus 
8 „ „m Bratheringe 8,10. = 
4 „ „, Bratheringe 2,20. Weinkarten— 
4 „ „ Rollmops, Bismarck⸗ 


heringe, Delikateßheringe, Tanzkarten 


Hering in Gelee 


Ruſſiſche Sardinen, Faß 2,00. Bee 3 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. Tafelliedern = \ 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 
empfiehlt sich die 


C. Dombrowski’°°"® Buchdruckerei- 


en 
EDER 


a 


Uniformen 
in Indellofer Ausführung 


C. Kling, Breiter. 7, 


Eckhaus. 


ex 


2 


N 


DAR: 
OS 


I 


SSSR o STINE 
2 cee 


HANDSCHUH-W 
Durch größeren, ſehr günſtigen FÄRBE 


Schluß und direkten Bezug von 
4 Südfrüchten 

bin ich in die Lage verſetzt, ſehr ſchöne 
froſtfreie Apfelſinen zu äußerſt 
billigen konkurrenzloſen Preiſen abzu⸗ 
1 Zitronen, feinſte Meſſina — 
primiſſima) Dizd. 60 Pf., 100 Stück 
44,50 Mark. Ad. Kuss, Schillerſtr. 


28. Stand auf dem Wochenmarkt: Ein⸗ 1 Fastnacht. 
gang zum Rathhanſe. Diamantmehl (beſtes Kuchenmehl der Nenzeih, 


Eliſabethſtr. 5 ff. Promberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 000 


ein Laden mit Wohnung zu in bekannter Güte empfiehlt billigſt, 2 von 6 Pfund an frei ins Haus 
vermiethen. A. Wiese. J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. f 


F. MENZ EI, Handschuhe 


ar Ager 
8 — Breitestrasse 40. Hosenträ 
en —— Cravatten 


N 
N 


N 
4 
N 


war etwas klein, aber feinſchaalig u. werden unter bewährter Leitung er⸗ zweite Etage, 


urchaus s a = \ N Das Ausſtattungs⸗Magazin 1 theilt. Angebote unter . M. an 
4 


ee f Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 


Messina -Apfelsinen, 7 << 7 Gello- u. Klavierstunden J 1 große Wohnung, 


die Geſchäftsſtelle d. Stg. erbeten. hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


1 Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Die von Herrn Landrath von 


8 Lege mit Penfton für zwei junge 

per Did, Mk. 0,60 —1, 20, NI MI Leute Banlinerfte. 2, II. 

Pa. Messina - Zitronen, |\W 
per Did. Mk. 0,80—1,00 

empfiehlt Eduard Kohnert. e y 


Echte goldgelbe Sprotten! 0 


> 


Junge Dame, 


welche die einfache und doppelte Buch⸗ 


von 


K. Schall, 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


Möbelstoffen und Plüschen. 


2 

® 

2 

2 

= 
täglich friſch aus dem Rauch I S nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
A Pfd. 50 Pf., Kiſte ca. 4 Pfd. 1,50 |uß7 - 8 = 25177 7 3 Pe „ a 
270 11 en 60 Nr, 10 aim 8 Tarn, Schillerstrasse | Tapezierer | Tlorn, Schillerstrasse.| 5 4 ichtige Buehhallerin, Dreher Wien, 
„ . ne rn ee 98 DDD POTT OT 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. J, eaprienlt 2 AN eenhandig arbeitend, die ihre gi] Verſetzungshalber 
Stand auf dem Wege 9 „| seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und * 4 wee Beugniffe nac ift zerſetzungshe lag 
Eingang zum Rathhauſe. = neuesten Mustern o Kae been n e Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
B | L ff * 2 in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ug 2 N zum 1. April d. Js. geſucht Ange. eee eee von ſo · 
al 0 5 f kl, * = 2 N . n 11 52 100 Frau Zeidier, Thalſtraße 25. 
Pr an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. — —ęVLù — 3 — 
Bohlen und Breterw = Kompieite Zinmereinrichtungen S AN) Gin fühfier Stelnachel.— Wohnung. ua Arie 
0 = in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 8 AN der für ge 1 NE, nt tene April au ver⸗ 
ür 2 — Ah A miethen. Gartenſtr. 23. Bu er⸗ 

Bimmerlente und Fifhler, 7 S Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei @g # AN banden kaum iich meiden bel r: ade deb 1 Treue. 


Mohnungen 


von ſofort oder J. April zu vermiethen. 


Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 
Im Hauſe Araberſtr. 4, 2. Et, 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 

2c. zum 1. April zu verm. Näheres 

im Erdgeſchoß. 


Parterre-Wohnung, 


auch zu Burenuziveren ſehr ges 
eignet, von ſogleich zu vermiethen 
. Gerechteitvafe 21. 
Wo ohung, 1. Etage, vorn, Bäckerſtr. 

35, 4 Zimm. u. Zubeh., bisher 
von Herrn Ingenieur E. Wunsch be- 
wohnt, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei R. Thober, Baunnker⸗ 
nehmer, Grabenſtr. 6, I. 


0 3 ® 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine E von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. 


Baderſtraße 6 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
fofort zu vermiethen. Näheres bei 
einrich Netz. 


3 Wohnungen 


nebſt Zubehör per 1. April oder 
früher zu vermiethen: 
eine für 300 Mark, 
eine für 260 Mark. 
eine für 180 Mark. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


Wohnung 
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 
H. Schmeichler, Brückeuſtr, 38. 


Eine herrſchafkliche Pohuung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember er. zu bermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, J. 


Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſteuſtraße 16 zu ver⸗ 
niiethen. Gude, Gerechteſtr. 9 


ſoe N im Hause. IN H. Finger, Gaſtwirth, 

eichene Speichen | M,\ | P — 
‚mb fünmit. e e eee Ein Lehrling, 

Carl Kleemann, horn. ha newer Cie Jene 


Holzplatz: Mocker-Ghaussee. Gerechteſtraße Nr. 6. 


0 eee e TEL e AT 

Thee a GER F Ein guter Gprifefeller 
‚NR zit * % e \ 3 ſofort oder zum 1. April billig zu 

5 VENEN, U vermiethen _Segleritrafe 19. 

Eine hochtragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf bei f 
A. Heuer, Rudak. 


Faſt neues, zweiſpänniges 
2 Geſchirr, == 
ſowie einen ſchönen 


Spazierſchlitten 


verkauft. P. Gehrz, Thorn III. 


Billard, 


noch gut erhalten, wird zu kaufen 
geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
&" neuer, dunkler Herrenanzug 
und ein gut erhaltenes Fahrrad 
(Marke Dürropp) preiswerth Mr ver: 
kaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

2 ſowie ein großer Spiegel 
Schränke, und andere Sachen ſind 
zu verkaufen Thalſtr. 1, 2 Treppen. 

Buten trodenen Torf 


für 10,50 Mk. liefert frei Haus 
Gustav Becker, Schwarzbruch. 


Laden 


— echt import, == 
via London 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & ½¼, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Bid. ruf. 


ER Russ. 
“> Samowars 
#7 (heemaihinen) 


laut illuſtr. 
pPreisliſte, = 
0 echten 
90d 0 bo uandiſchen, reinen 
a Mk. 2,50 und 2,25 pr, ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brücheuflr. 
(wis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Hühneraugen 


und Haut⸗ Verhärtungen werden in 


fünf Minnten 


ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. Ich habe die neueſte 
Melhode von dem berühmten Fuß⸗ 
operateur H. Ladrer gründlich er⸗ 
lernt und halte mich dem hochgeehrten 
Publikum beſtens empfohlen. Auf 
Wunſch komme ius Haus. 


J. Zielinski, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


— — —— — 


apeten 


Tu Festlichkeiten und Gesellschaften 


empfehle: 


Münchener Uſchorr, 
Nürnberger J. G. Reit, 
Culmbacher Vetzbrän 


in Fyphons, a 5 Liter, zu 2,50 Ml., ſowie in Flaſchen und Gebinden 
von 15 Litern aufwärts. 


Königsberger Schönbuſcher in Syphons a 2,00 Ml. 
Hermann Miehle, Thorn, 


Generalvertreter obiger Brauereien für Thorn und Umgegend. 


Hachener-Badeöfen 


O. R. Fp. Ulber 50000 im Gebrauch O. N. p. 


Houbens Casheizöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen, 


JG. Houben Sohn Carl. Aachen. 


— 7 


Ein Laden 


mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, beſtehend aus Entree, 
2 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen. 
M. Spiller, 
Bromberger Vorſt., Mellienſtr. 81. 


in Laden, 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
nebſt anhängender Wohnung, in 
meinem Hauſe Schuhmacherſtraße 23 
per 1. April oder früher zu ver⸗ 
miethen. Carl Sakriss, 


Ein Echladen 


mit Nebenzimmieru, zu jedem Geſchäft 


| 7 
’ 

N 4 

{ 9 
— 


N 


n 


Dr 


Vertreter: Robert Tilk. 


D. Körner 
Jarg⸗Magazin, 
Bäckerstr. I 4 
empfiehlt PER . 


Schneen 


behör, wderbroßz 2 ſofort 


Araberſtraße 14, I. 


nr A, = „grösster eto, geeignet, vom 1. April er. anderweit. zu | iin gedpere 
uswahl billigst bei vermiethen. Näheres 
Schlittendecken, Reisedecken, Kokos-Fussdeckon- 2 me r de, 14. U Parterre Wohnung 


für 500 Mark zum 1. April er. 
vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 
2 Treppen hoch, bei Neuber. 


euſt. Markt 19 


eine Wohnung zu vermiethen. 
G. Cuiring. 


1 Wohnung, 
2 Zimmer u. Küche, für 150 Mk. v. 
1. April er. zu vermiethen. 
E. Willimezik, 
Leibitſcherſtr. 31. 


Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 

3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 

Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bachel. 17. 

(give Wohnung 5. 3 Zim. u. Zubeh. 

v. 1. April z. verm. Mocker⸗ 

Rayonſtr. 2, gegenüber d. Wollmarkt. 
A. Kather. 


Hetrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 

Buͤrſchengelaß und Pferdeſtall, 

in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Serrichnitlihe Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 


L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 


Carl Mallon, Thorn, 2 Bimmer, 


Altstädt. Markt 23. 
. fein möblirt, vom 1. April zu ver⸗ 


8 . jethen. rfragen in der Ge⸗ 

Preussische Renten-Versicherung-Anstalt ages ee 

2 Kal hof- T Fblirtes Pi it guter 

im Fa dds, ZU böllin, 28e 2. Sale, Gee, vr 1. Bla dm 
. 2 2 robandſtraße „I, . 
Bis Ende 1900 ausgezahlte Versicherungsbeträge: 97 Mill. Mk. Mehrere möbl. Zimmer 


n Rentenversicherung mm € \ 
zu verm. Culmerſtr. 24, II. 

rgung. 
zur Einkommenserhöhung und Altersversorgung M Trude nach vorn pft zi verm. 


Kapital versicherun h 
für Feen: Militärdienst «0a Stadium, aun. Riemer n et 
b i miede — 5 . 2 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Aukerse end F miethen Gerechteſtraße 6, II. 


i Stadtrath in 7 = 
Möbl. F. P. z. verm. Wilhelmplaß 6. 
f I E. m. F. J. I. Z. z. b. Baukſt. 2, II. 
beſte Marken, billigſt und piinftfich bei mier, 


Küch d Zubehör, zu vermiethen. 
Gustav Ackermann, Le Ackermann, Bäder. 8. 
Culmerſtraſte. 2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Rohmahlunasbüner Sulmexitr. II. 
Lahner Eine Wohn, 


$ ö ; 5 „ IN f 
bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
= Aahres, B. G. B. 814 vermiethet A. Stephan. 


ind zu haben. - - ner 
. Donbrowski, Buchdruckerei. Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 


allen Größen 
und Preislagen. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 
Stand auf dem Wochenmarkte Eingang 
zum Rathhauſe. 

Billigſte Bezugsquelle für feinſten 
Neapeler Blumenkohl. 
Mandarinen, 

billigſt, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


mm N offen 38 
eine Malerarbeiten ee 
und ſämmtliche 5 oett h 
Facadenauſtriche __"Sarerteuiers, 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt — Bath, = 


tadellos und billigſt aus = >> . 
A. Zielinski, Malermeiſter, ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 
Thurmſtr. 12, Frau Naumann, fr. Heb., Berlin 


— — ———ů— ., Faſauenſtraße 56, part. 
in- ß 
8 BEER ADB ‚ei ſübſche kleine Wohnung für ME. 240 


zum 1. April zu vermiethen. 
Sauer kohl, Paul Engler, Baderſtr. 1. 


Tischdeckon und Wandschoner, 
Auflegerstofle 
für Küchentische, 


Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


2 elegante Vorderzimmer event 


à Pfund 10 Pfg., Zeutner 8 Mark. Fohnung, AA Tür. Dopsiaft, |. rkal. II andi 8 zent. Zubehör zu vermiethen. vermiethen. F. Wegner, 
1 m. 0, FA Tl. Dopsiaft, | ? nit Burfheugelaß vom 1. April zu 2 2. 
Ad. Kuss, Schillerstr. 28. W̃ Heifigegeiftite. 17. I Vohnung zu derm. Brückenstr. 22.) verm. Neuſtädt. Markt 12. Emil Hell. Brombergerſtraße 6 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


